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Unwille des Papstes Ho ne eins .

Zwölftes Kapitel .

^Ze größer die Erwartung des Papstes Hvnortus von 2 -̂

dem Erfolge der Heerfahrt nach Aegypten gewesen war ,
und je mehr der glückliche Anfang dieser Unternehmung
jene Erwartung zu begründen schien , um so bitterer war
der Schmerz dieses für die Wiederherstellung und Erhal¬
tung der christlichen Herrschaft im Lande der Verheißung
eifrig besorgten apostolischen Vaters , als ihm die Nach¬
richt gebracht wurde , daß die Kreuzfahrer Aegypten ver¬
lassen hatten ; und seines Eemüths bemächtigte sich ein
heftiger Unwille wider den Kaiser Friedrich , welcher sein
fcyerliches Versprechen , im Augustmonate des Jahrs 1221
in eigener Person und mit beträchtlicher Macht dem in
Aegypten für die Ehre des Kreuzes wider die Saracenen
kämpfenden Pilgerheere zur Hülfe zu kommen , unerfüllt
gelassen hatte . Der Kaiser meldete zwar aus Palermo
am 25 . Oktober 1221 dem Papste , daß ihm die Unfälle ,
welche das christliche Heer in Aegypten erlitten hätte ,
um so schmerzlicher waren , je eifriger er für schleunige
Hülfe thätig gewesen sey , und versprach , die Hindernisse ,
welche bisher die Vollziehung seines Gelübdes gehemmt
hätten , so viel in seinen Kräften stände , zu entfernen ' ) .

i ) Raüraläi ami . eeoles . aä a . 1221. Hohen st. Th . 3. S . Nach der

§ . 2o. Zr . v. Raumer / Geschichte der Erzählung deS NotariuS Richard de
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Horiorius aber schrieb am iy . November an den Kaiser
einen strafenden Brief, in welchem er zwar mit schonender
Milde , aber zugleich mit strengem Ernste die Anklage aus¬
sprach , daß die ganze Schuld der schrecklichen Unfälle des
Pilgerheers auf dem Kaiser lastete , und die von ihm
fcycrlichst gegebenen Verheißungen die Zurückweisung der
von den Saracencn angetragencn Räumung der heiligen
Stadt Jerusalem veranlaßt hätten . Er verhehlte dem
Kaiser nicht den heftigen Kummer , welcher wie ein
Schwert sein Herz durchbohrt hätte , sowohl wegen der
Vereitelung fünfjähriger Mühe und des unnützen Auf¬
wandes beträchtlicher Kosten , als wegen der Vorwürfe ,
welche dem apostolischen Stuhle wegen unzcitiger Nach¬
sichtigkeit gegen die Ladclnswcrthe Saumseligkeit des Kai¬
sers in der Erfüllung seines Gelübdes gemacht würden .
„ Wenn du / / schrieb Honorius , „ alles dieses bedenkst , so
wirst du der schweren Schuld , welche du auf dich gezogen
hast , innc werden und nicht eher froh seyn können , als
nachdem du Gott und den Menschen Ecnugthuung geleistet

St - Germano ( ln iVInratori Lariplo -
rcs rer . In , I. 1-. VII . I>. i) gz ) erfuh¬
ren der Kanzler Walther von Palear
und der Graf Heinrich von Malta
unangenehme Folgen des Verdrusses
des Kaisers Friedrich über den Ver¬

lust von Damiette ; der erster « wagte
nicht , vor dem Kaiser zu erscheinen ,

und verbarg sich zu Venedig , und der
letztere winde seiner Grafschaft be¬
raubt . Diese Nachricht widerspricht
aber der oben lÄap . n . Anm . 41.

) mitgctheütcn eigenen Aeusic -
ruug des Kaisers , lieber die Hoff¬
nungen , welchen Honorius Raum

gab , alS der Anfang der agyvtischcn

Heerfahrt einen glücklichen Erfolg zu
verheigen schien , drückt er sich in ei¬

nem im Jahre rosz an den König
von Frankreich erlassenen Schreiben
also aus - O giiaillui » Ollrietioolis

vickeii -urii arriciero xrosiwritas ! O
-jiuiiitiilii iliiixisse arecledaiiir llclc -

Iii » iz tolicinm anrora sucoessunm ,
cM.nlcio Lrnoesignaioriim cxoraitns

-̂ ogz-i' tuin Nßgrcliieii » xosr tiirrim
dipieiii , xoer liüiisinii » lliimiiiis ,
I-vcl Irosios cxtcrriios , in astveisa -
riciruin kkatioiiilnls acislra iixil er

Isamiaiem , guev rodiir aciiscbLtiir

^ vgvi ' li , >i >iri » e -igustiis
ovaroküvii . Il -iirialci , -ui a . r22g . sjnk.
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haben wirst . " Er kündigte alsdann dem Kaiser die bc >
vorstehende Ankunft des Bischofs Nikolaus von Tusku¬
lum , als apostolischen Legaten , an dem kaiserlichen Hofe
an , ermahnte den Kaiser , den Bischof mit gebührender
Ehre zu empfangen und dessen Vorträgen ein geneigtes
Ohr zu gönnen , und fügte die Drohung hinzu , daß der
Papst , wenn der Kaiser gegen die Sache Gottes fernerhin
so gleichgültig als bisher sich erwiese , seiner nicht länger
schonen könnte , sondern vielmehr über ihn als einen
leichtsinnigen Verächter seines Gelübdes den kirchlichen
Bann aussprechen würde ^ ) .

Dem Bischof von Tuskulum ertheilte Honorins den
Auftrag , den Kaiser Friedrich zu einer Unterredung mit
dem Papste einzulaben , falls der Kaiser den ernstlichen
Willen hätte , die verheißene Kreuzfahrt zu vollbringen .
Auch sollte der Legat den Kaiser auffordern , durch Briefe
den seinem Reiche unterworfenen Völkern die Zeit seiner
Kreuzfahrt nach dem heiligen Lande kund zu machen und
sic zur Theilnahme zu ermahnen . Indem Honorius von
dieser Sendung des Bischofs von Tuskulum allen Erz¬
bischöfen und Bischöfen in Deutschland , Frankreich , Eng¬
land , Schottland , Irland , Ungarn und Italien Nachricht
gab , ermahnte er sie , auch von ihrer Seite , so viel in
ihren Kräften stände , die Sache Gottes eifrigst zu beför¬
dern 3 ) . Ueberhaupt blieb für Honorius ohne Unterbre¬
chung die Wiederherstellung der christlichen Herrschaft in
Syrien der Hauptgegcnstand angestrengter Bemühungen ,
obwohl viele andere wichtige Angelegenheiten seine Tä¬
tigkeit in Anspruch nahmen , und die Bekämpfcr der Albi -

tz. Ig — 2, . Vql . Fr . von Naumcr , h . 22.
oicsch . der Hohem , . Th . Z. S - 877 . 878.
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genfer in Frankreich und der heidnischen Preußen " ) nicht
minder seiner Aufmunterung bedurften , als die geringe
Zahl der Ritter , welche mit Mühe das sinkende lateinische
Kaiserthum zu Byzanz verteidigten .

Das Königreich Jerusalem genoß damals eines unge¬
störten äußern Friedens , weil die muselmännischen Für¬
sten die Bedingungen des in Aegypten mit den Christen
geschlossenen Vertrags gewissenhaft erfüllten , der König
Johann , welcher von einer schweren Schuldenlast gedrückt
von der unglücklichen ägyptischen Heerfahrt nach Ptole -
mais zurückkchrte ° ) , froh war , daß er nicht in die Not¬
wendigkeit gesetzt wurde , die Massen zu ergreifen , und
Guido von Biblus , der einzige Baron des Königreichs ,
welcher dem Frieden widersprach und die Freylassung der
gefangenen Muselmänner verweigerte , durch die Macht
des Sultans von Damaskus zu einem schimpflichen Frie -

^ 222.̂ den gezwungen wurde Der Fürst von Antiochien war

a ') Im Jahr i22r erliest Honorius
ein Schreiben an den Bischof von
Breslau , mir der Aufforderung , zu

berichten , ob es nützlicher wäre , den

Herzog von Polen zu einer Kreuz¬
fahrt nach dem heiligen Lande anzu -

^ halten , oder der Waffen des Herzogs
zur Bekämpfung der heidnischen Preu¬
ßen sich zu bedienen . Rainaldus 1. o.

4o .

2) Debirum Ilieraikalem tam

maxnum esr ; hirod mirum est enar -
rare . Lxisr . I ' erri de ^ .lbcuvzo axud
Älarrb . 1' aris x . 314 .

6 ) lVIonse lunio ezusdem aimi

( 1222) Oorradinus eoxlosum conrra -
xir . cxercitum de ^ .rabia , l ' alaesri -

11a» Idumaoa er S/ ria , decem millia

ecjidrurn , ^ uindecim millia i>edl -

tum . contra 6uidonem de Liblio ,
l̂ ui slcur bomo vainis ( bcy Eccard

sieht Iiauus ) et malus xarticixrare

nolcdat treuem generalem , nec
caprivos Laraoenorum , ĉ nos tene .
bar , reddere ; et licot locorum dik -
licultato et 6 !irlstianoriuu auxilio

et uomiui Olirisriaiio verecundam .

Oliverii Lcbol . bist . Dam . caxi . 45 .
x . 1450 . In diese Zeit fällt auch eine

Feindseligkeit , welche nach der Erzäh¬
lung des Abulfaradsch von den Temp¬

lern und Hospitalitern geübt wurde :
, , Die Templer raubten wiederum ei¬

nen Thell der Früchte des Landes
voll Emessa , welche sie den Arabern

entrissen , und die Hospitaliter die Ab -
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dagegen so wenig als der König von Armenien mit dem ^-Ar -
benachbarten Sultan von Ikonium in friedlichen Ver¬
hältnissen , und als im Junius des Jahrs 1222 Philipp ,
der dritte Sohn des Fürsten Boemund von Antiochien ,
mit Isabelle , der Tochter des Königs Leo des Ersten von
Armenien , sich vermählte und als König dieses Landes
gekrönt wurde , so wurden die Zierlichkeiten der Ver¬
mählung und Krönung durch einen feindlichen Einbruch
der Türken von Ikonium in das armenische Land unter¬
brochen , welcher dem Fürsten Boemund und seinem Sohne
Philipp Gelegenheit gab , durch einen tapfern Kampf die
Bewunderung der Armenier zu erwecken ^ ) , was den
unglücklichen Philipp jedoch nicht von baldigem Unter¬
gänge rettete Wenn aber auch die Christen zu Pto >
lcmais , Tripolis und in andern syrischen Städten wäh¬
rend mehrerer Jahre eines ungestörten Friedens genossen ,
so war ihre Lage gleichwohl sehr bedenklich , und der Un¬
tergang des christlichen Reichs im gelobten Lande war
unter den damaligen Umständen unabwcndlich , wenn die
saraccnischen Fürsten die Mißverhältnisse , durch welche sie
unter einander selbst entzweit waren , entfernten und ihre
vereinigte Macht gegen das geringe Häuflein der damals
in Syrien befindlichen Kreuzfahrer und Pullancn richteten .

Der Kaiser Friedrich konnte wegen seiner wiederhol¬
ten fcyerlichen Verheißungen , dem heiligen Lande mit

gaben - welche sie cdie Araber ) der
Stabt Darin aufgelegt Latten . "
Obroil . L/ r . 1>. q7o . Die lateinische
Ucberscxung gicbt die letzten Worte
der angcssibrien Stelle also : Ilospi -
taiarii ( criniiorunt ) rributuru xu -
rcie im ^ nsitnru .

7 ) Oiivci . Scsi » !. I .
8) Er wurde schon im Jabre 1123

von ConsianL , dem NcichSocrweser
von Armenien für Isabelle , gefangen
und siarb im Gefängnisse . sso

Vl-rlilor 1<!S chltcs l Octavaudgabe )
!' V . io ; .
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" -'E ' seiner ganzen Macht zu helfen , sein Ohr den päpstlichen
Ermahnungen nicht verschließen ; unv seine kaiserliche Ehre
erforderte um so mehr ernstliche Anstalten zur endlichen
Erfüllung jener Verheißungen , als der Vorwurf , daß
seine bisherige Zögerung die Ursache der Unfälle des
Heers der Pilger in Aegypten gewesen , wenigstens dem
Scheine nach nicht ungegründet war . Auch wurden die
Ermahnungen des Papstes Honorius und seines Legaten
unterstützt durch Hermann von Salza , Großmeister des
deutschen Ordens , welcher nach der Räumung von Da -
miette mit einigen andern Pilgern nach Apulien gekom¬
men war 2 ) und dem Kaiser die bedrängte Lage der
Christen in Syrien schilderte .

swm Der Kaiser gab daher in einer Unterredung , welche
er im April des Jahrs 1222 mit dem Papste Honorius
zu Veroli im römischen Gebiete hielt * " ) , so bündige
Versicherungen seiner ernstlichen Absicht , dem heiligen
Lande zu helfen , daß Honorius von Veroli aus an den
Legaten Pclagius , welcher damals noch zu Ptvlemais war ,
schrieb " ) : die Unfälle , welche das Heer der Pilger in
Aegypten erlittest hätte , wären zwar höchst betrübend ,

9 ) Marin . Lau . löil>. ! ll . I-ars n .
0 . io . » . 210 . Wenn der Mönch Gott¬
fried lp . Zgz ) sagt , da » der Großmei¬
ster Hcrrmann um das Fest der heili¬
gen drei) Könige des Jahrs 1234 ln
Sicilien zu dem Kaiser Friedrich ge¬
kommen sc» und mit ihm über die
Angelegenheiten des heiligen Landes
sich besprochen habe : so in damit ge¬
wiß nicht die erste Ankunft des Groß¬
meisters im Abendlands gemeint .

10 ) Honorius begab stch über

Anagn ! nach Veroli und war da¬
selbst mit dem Kaiser vierzehn Tage
zusammen . llivlmrst . sto 8 i . Oor -
M .1IU, I>. M4 . In den Regesten des
Papstes Honorius finden sich Briefe ,
welche zu Veroli vom 17. bisez . April
erlassen wurden , il .rinalili -unioi .
ovales , all ,1. 1222. h . 4 .

Il ) Vom LZ. April 1222. Der Brief
ist vollständig von NainalduS mitge -
theilt worden I . v. h , 2 . g . Vgl . IN -
vlloist . ilo Ll . Ocruulno l . 0 .
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man durfte aber die frohe Ueberzeugmig hegen , daß Gott

sein Heer nur deswegen hatte fallen lassen , damit cs

desto kräftiger sich wieder erheben möchte , und daß er die

Ungläubigen nur aufgerichtet hatte in der Absicht , sie

wieder zu stürzen . Denn dcr Kaiser Friedrich würde um

desto eifriger sich bemühen , die Schmach Christi und des

Volkes Gottes zu tilgen , je tiefer ihn das letzte Mißge¬

schick dcr Pilger schmerzte , und er hätte in solcher löblicher

Gesinnung zu . Veroli verheißen , auf einer großen und

feyerlichen Versammlung , welche um Martini . dieses Jahrs

wegen der Angelegenheiten des heiligen Landes zu Verona

gehalten werden sollte , persönlich zu erscheinen , so wie auch

der Papst daselbst anwesend scyn würde ; und so wie alle

geistliche und weltliche Fürsten und viele andere einsichts¬

volle christliche Männer zur Thcilnahme an dieser Bc -

rathung cingeladeu würden , so möchten auch der König

Johann von Jerusalem und dcr Legat zu Verona in dcr

festgesetzten Zeit sich einfindcn , und der Legat mit dem

Könige und dem Patriarchen von Jerusalem über die

Wahl anderer -kundiger Männer , rv -clche Syrien verlassen

dürften , ohne Vas Land in Gefahr zu bringen , und in den

bevorstehenden Verhandlungen zu Verona durch ihren

Rath dcr gemeinschaftlichen Sache dcr ganzen Christen¬

heit nützlich seyn könnten , sich besprechen . Endlich meldete

noch Honorius in diesem Schreiben seinem Legaten , daß

dcr Kaiser zu Veroli in Gegenwart vieler Prälaten , Für¬

sten , Barone und anderer achtbarer Männer aus eigenem

Antriebe durch einen feyerlichen Eid sich verpflichtet hätte ,

zu der Frist , welche entweder von dcr Versammlung zu

Verona , oder von dem Papste zu der Zeit , welche für

jene Versammlung festgesetzt wäre , würde bestimmt wer¬

den , ohne ferner « Aufschub die Kreuzfahrt anzutrcten .
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Laufe des Sommers langten vier Kriegsschiffe " ) zu
Ptolemais an , welche der Kaiser Friedrich gesandt hatte ,
um den Cardinal Pelagius , den König von Jerusalem
und deren Begleitung in Folge der an sie gelangten Ein¬
ladung zu der nach Verona berufenen Versammlung abzu¬
holen ; und im September begaben sich auf jenen Schiffen
der König und der Legat mit dem Patriarchen Walther
von Jerusalem und dem Großmeister des Ordens vom
Hospital des heiligen Johannes nach Italien . Der Groß¬
meister des Tempels blieb in Folge eines > gemeinsamen
Beschlusses der Barone des Königreichs Jerusalem im
gelobten Lande , zur Beschirmung desselben , indem er an
seiner Statt Bevollmächtigte sandte ^ ) , und die Ver¬
waltung des Reichs Jerusalem leitete . als Stellvertreter
des Königs Johann während dessen Abwesenheit Odo
von Montbeliard " I -

Der König Johann von Jerusalem folgte um so be¬
reitwilliger der Einladung des Papstes , als er nach seiner
Rückkehr aus Aegypten schon sich entschlossen hatte , eine
Reise nach dem Abendlande zu unternehmen ' O , in der
Absicht , die Theilnahme an den Angelegenheiten des hei¬
ligen Landes von neuem zu erwecken " ) .

12) Oalcac .

iz ) Oliver . Solist . Iristor . vaniiar .

c - i-. 4z . r>. i ,sLo. Einer der Bevoll¬
mächtigten des Krviimeisters der
Templer war der Präceptor des Or¬

dens (i-rLeeepror 'stempll ). Ilainalsti
annal . cooles . aä a . 122z. §. Z.

14 ) Hcnstes stc iVlon ! - Dcliarst .
Hngo Plag . 8 . 69g . Ilcriiarä . Isties .

2O? . S44 - 845 - Marlnns Sa -
nntuS ( x>- 211 ) nennt ihn : Ilngo
Ne Monte Leliartli ,

15) Item völlig slxnilioo , schrieb
Peter de Albcnejo aus Ptolemais an
den Grafen von Chester , gnost ckoml -

stras ventnrn .8 esr , istoogtto clevole
I-reoor , gnost enpci xromissa ei
sacra erga Ilc ^ cm ( Angliao ) er
alios mggnalcs gtixilinm i-rael -eatis .
IVIattln I' ari -i. x . ziZ , Z14.

IÜ) Hugo Plagen gicbt ca . a . O .)
als dis Zwecke der Reise des Königs
Johann » ach dem Abendlands fol -
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Der König von Jerusalem und seine Begleiter wur - 2^ >r .
den zwar von dem Kaiser Friedrich mit großen Ehren
empfangen , und der Kaiser , welcher zu eben dieser Zeit
in einem Schreiben dem Papste die Zusicherung gab , daß
er mit der größten Anstrengung zur Kreuzfahrt sich
nistete " ) , schien von einem warmen Eifer für das hei¬
lige Land beseelt zu seyn ; die verabredete Berathune , kam
aber nicht zu Stande . Denn Honorius war krank " ) ,
und der Kaiser Friedrich wurde durch seine Fehden wider
die nach Unabhängigkeit strebenden sicilischen Barone ge¬
hindert , nach Verona sich zu begeben . Daher hatten dieje¬
nigen , welche zu der bestimmten Zeit daselbst sich einfanden ,
den Verdruß , unverrichteter Sache heimzukchren " ) - Vom
der redlichen Absicht des Kaisers , sein Gelübde bald zu er¬
füllen , war aber Honorius damals so fest überzeugt , daß er
nicht nur den deutschen Prälaten in einem apostolischen
Schreiben den Auftrag erthciltc , den Kaiser während der
Dauer seiner Kreuzfahrt gegen jede Kränkung und Verletzung
seiner Rechte oder seines Ansehens und EigenthumS kräf¬
tig zu schützen , und dessen Feinde und Widersacher durch
kirchliche Strafen , wo eS nöthig wäre , zu züchtigen ^ ) ;

gende an : ^ or avoir sccors et sitlo
L 1a lerro ä ' Onkremor er xor xiain -
äre 5oi u 1' ^ poscoio ( 2N ^ upe ) äo
1a iionio <zuo 1i cur'äinui ( Z?o1u§o )
1i uvoir i'uic dovanc Dünnere ec
xvr <inerrv (clrereircr ) iiuron (muri )
u ßu Mio izni 1u ccrre xonsc maln »
renir .

17) Brief de6 Kaisers an den Papst ,
erlassen zu Palermo am 24 . Okro -
her 1222. Bey liainuiäns uä ii . 2 .
§. 5.

13) I^onorirn ; x .1^ 2 cnno §raviter

Duric 'butnr in ernre . liieliurtl -äe
Sc . Oermuno p . 99z .

19) Imperator in LioHia munons

enriuiu cum xrinei ^ idns 1oncon :i.eis
L̂num Iruiiois in lesro 8 . IViuri .ini
Veronue eeieiirunstum inrlixerut ; nci

^ ermun ?ic . Ilormunni .̂ iruiiensiz an -
nuies 26. 2 . 1222 axnni Oosoie . 1 '. I .

x . 6O7.
20 ) ürrinuiäi ann 3i . ecoles . uri 3.

1222. h . 5.
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sondern auch die Fürste » , welche damals das Kreuz trugen ,
ermahnte , sich dem Kaiser Friedrich auf ihrer Wallfahrt
anzuschließen . In dieser Ucberzeugung wies er das Ge¬
such des Herzogs Heinrich von Brabant um Aufschub der
von ihm gelobten Kreuzfahrt zurück , verhieß dem Mark¬
grafen Wilhelm von Montferrat , welcher die Absicht hatte ,
mit einer auserleftnen -Ritterschaft die Meerfahrt zu unter¬
nehmen , eine Unterstützung von fünfzehn Tausend Mark
Silbers und übernahm die Verbindlichkeit , Tausend
Mark Silbers zu bezahlen , welche der Markgraf Wilhelm
im Namen des Papstes dem Dauphin von Auvergne zu¬
gesagt harte , als dieser sich erbot , mit hundert Rittern
den Markgrafew -auf der Meerfahrt zu begleiten

Der König von ' Jerusalem , nachdem er dem Kaiser
Friedrich die Angelegenheiten seines Königreichs auf das
dringendste empfohlen hatte , begab sich nach - Rom ^ ) , wo
er vey dem Papste Honorius nicht minder ehrenvolle
Aufnahme fand , als an dem kaiserlichen Hofe ; es blieb
aber dem Könige nicht verborgen , daß das gute Verneh¬
men des Papstes mit dem Kaiser schon damals gestört
wurde . Denn Honorius hegte den Argwohn , als ob der
Kaiser Friedrich die in seinem Namen zu dieser Zeit von
Guncelin , kaiserlichem Truchseß , und Dcrthold von Hohen¬
staufen , dem Sohne des Herzogs Konrad von Franken
und Schwaben j » her: Mark von Ankona und dem

21 ) Auch einen Grafen Sapronius
crmnhnte Honorius damals zur Voll¬
bringung der Kreuzfahrt . Uainatstus
! . o . tz. 6 .

22) IHoliarst . No 8k. Ociinirno I . o.

2Z) Konrad , der Water des Ver -
tüolv , war der Bruder dcö Kaisers

Heinrich VI . ( Otkon . cle 8k. Ulas .
Linon . o . Z? ) , und Bcrthold also
Wetter des Kaisers Friedrich . lieber
die im Texte erwähnten Händel s.
liainaisti oirron . ast a . 1221. tz. 20—52.
Der Herzog Conrad war im I . i >y7
gestorbens . Linon . ->ä N. a .

( est . liarii . I56y . iol . V . r>. go§ . zoZ) .



369Verhandlungen zu Ferentino .

Herzogthume Spolcto zu großem Schaden der römischen
Kirche geübten Gewaltthätigkeiten billigte und heimlich
beförderte , obwohl der Kaiser nicht nur mündlich dem
Deutschmeister Hermann von Salza , welcher wegen dieses
Handels von dem Papste an den kaiserlichen Hof zwey »
mal war gesandt worden , die Versicherung gab , daß er
jene Gewaltthätigkeiten vom Grunde seines Herzens miß »
billigte , sondern auch in Briefen , welche er an den Papst
Honorius selbst und die Cardinäle richtete , seine Schuld »
losigkcit betheucrte , so wie den festen Willen , die Rechte
und Besitzungen des apostolischen Stuhls in keiner Hin¬
sicht zu beeinträchtigen , auch alle von Guncclin und Ber ,
thold in jenen der römischen Kirche gehörigen beydcn
Landschaften getroffenen Anordnungen ohne Unterschied
für ungültig und nichtig erklärte Als diese Miß »
Helligkeiten beseitigt waren , so begab sich Friedrich nach
San Germano , um daselbst mit den Cardinälen der römi¬
schen Kirche wegen der Kreuzfahrt eine Bcrathung zu
halten ; und die Cardinäle beredeten den Kaiser , diese
Bcrathungcn nach Fcrentino im Gebiete der römischen
Kirche zu verlegen ^ ) , wo auch der Papst Honorius ,
obwohl von seiner Krankheit noch nicht völlig genesen ,
bewogen durch die Bitten des Königs von Jerusalem und
des Großmeisters ber Johanniter , sich einfand Dieser

24) Der Brief an die Cardinäle wur¬
de erlassen : axnll Inliam XXII . dlov .
XI . Ina . ( 1221 ) , und an den Papst

selbst : nxnia prcclnnsm I . öle lanua -
ril XI . Inst . ( r222 ) . I '-ainrlst . 1. 6.

25) ,-Vcl ssnctum 6ermanum Herr
enm 6rräInLlII >ns oollognlnm spe -

Sttsm inllrmlttttem collognlo Inter¬
esse non xossct ; Inno traotus L Oar -

VI . Band .

äinulllnrg esc In Lainxeniain Impe¬
rator . Diclrarcl . clo 8 t . Lermrno
I>- S9L -

20) Iliclr -rrtl . sie 8 t . Ocrmano I . 0 .

Die Zeit dieser zu Fcrentino gehalte¬

nen Beratbung wird nirgends ge¬
nauer angegeben ; sie fand sicherlich
im Frühlinge I22g Statt ; denn im
Julius , zu der Zeit , als der König

Philipp August von Frankreich starb ,Aa
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2, ^ ' Berathu ng wohnten auch der König und der Patriarch
von Jerusalem bcy , so wie die Großmeister des Hospitals
und des deutschen Ritterordens , der Bischof von Bethle¬
hem , mehrere andere erfahrene Männer aus verschiedenen
Völkern , welche der Papst berufen hatte , und alle übrige
Abgeordnete der Christen des gelobten Landes , welche
wegen der Bcrathungcn , die zu Verona hatten gehalten
werden sollen , nach Italien gekommen waren " ) .

Der Papst Honsrius betrachtete cs als einen unzweys
deutigm Beweis der ernstlichen Absicht des Kaisers , sein
Gelübde zu vollbringen , daß derselbe durch die wichtigen
Angelegenheiten seines Reichs , welche damals ihn be¬
schäftigten , nicht davon sich hatte abhaltcn lassen , persön¬
lich nach Fcrcntino zu kommen ^ ) . Eben deswegen «
bewilligte Honorius nicht nur gern den zweyjahrigen Auf¬
schub der Kreuzfahrt , welcher von den Anwesenden als
nützlich und nothwendig anerkannt wurde , sondern er ge¬
nehmigte auch die Vermahlung des Kaisers Friedrich ,
welcher damals , nach dem im Jahre - 2 : 2 erfolgten Tode
seiner Gemahlin Constantia , Wittwer war , mit Jolanthc ,
der Tochter des Königs Johann von Jerusalem , aus dessen
Ehe mit Maria , der Tochter des Markgrafen Conrad
von Tyrus . Diese Vermählung brachten der Patriarch
von Jerusalem und mehrere andere morgenländische Ab -

befand sich der König von Jerusalem
schon zum zweytcn Male in Frank¬
reich , nachdem er seit seinem erstell
Aufenthalte daselbst auch in Spanien
und England gewesen war .

27) Brief des Papstes Honvrius an
den König von Frankreich in Nai-

2g) Loee , schrieb Honorius an den
König von Frankreich , li-sinr ( Del )

eli -irlL5iinn8 in Qdrlsro liliiis iiostec

I ' rläcrieus , illustrls ZJomLnorniir

Iiniieraror senr ^ er er Nex 8i -

eiliae , vmiskis mulns aiäuisguo ne -
§otiis , Quorum onus Iionorem iin *

perialis eelsitiulinis secinebrnul ', ve -
ilir aä iios in . 6ainii .nniain , nodis -
onnt äo iirlieüiet .iv teriae sudsläio
rra .nliiui -us . liuiinUä . 1. e.
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geordnete in Vorschlag , indem sie hofften , dadurch die

Thcilnahme des Kaisers an der Wohlfahrt des heiligen

Landes zu stärken Friedrich nahm die angttragen «

Vermahlung an , gab das eidliche Versprechen , die Prin¬

zeß Jolankhe zu seiner rechtmäßigen Gemahlin zu nehmen ,

und verpflichtete sich aus freyem Willen durch einen

feierlichen Schwur , nach zwei ) Jahren , am Feste St . Jo -

Sgl Ilk ( Imperator ; -ist ist (i . e ast
translrclanättm ) pleuius sunm ma -
irikesraret atscctiim et plus listci sta -

rcrur ue ^ otio ao omniito Stispiaio -
riis contrariae scrupnins tollerclnr ,
aä inslanliam patriarcstao et alio -
rum oricntalium In. iroslra et fra -

trnm nostrortim praesenlia et mnt -
tltnstinis stominttm , gtii aä oolio -

guinm voncrairt , so sttiatttrum in

Ilainaist . I . c . H. 4 . Oer Kaiser selbst

drückt sich in einem Schreiben an den
Passt Honorius vom Z. März 1224

serene , pateruae monikionis existen -

vestris v len s x .sststist ! bei ,s
onnsiileiltchtrs atgue rogaittib », . , ^ ^r
se speciaiiter sinZttiis er aeueraiiter
tiniversis , teilsm II leiseres Ilieroso -

Ivmitani Negis , Iccrestitariam ipsius
terrae eloeeelieeeeee, prortttlca saero -
ssneia Noeee.reeee Iscelessta , voists

ê eeoejeeo exeseeeuiieeis ps e-eeepeeepleo ,
eieeeeie seereevleeeees iie eexorene , eie

nssttmpttim I ' eereee sanetae nego¬
tium visteremur et possemns eom -
mostius eoeiseeeeeeeeeere. Nainalst . ast a .
1224. tz. 4. Auch nach Hugo Plagon

( p . 6g 5 ) machte der Papst selbst dem

Kaiser Friedrich den Vorschlag , die
Tochter des Königs von Jerusalem
zur Gemahlin zu nehmen . Auch
wurde nach eben diesem Schriftsteller

auf Veranlassung der von dem Kö¬
nige Johann über das Benehmen dcS

Cnrdinals Pelagins während der ägyp¬
tischen Kreuzfahrt erhobenen Klage
zu Ferentino festgesetzt , dass künftig
die von den Kreuzfahrern im Mor¬

genlands gemachten Eroberungen nicht
gcthcilr werden , sondern ausscliließ -
lict , dem Könige von Jerusalem Zu¬
fällen sollten . Vgl . veriiarst . llstre-
satir cap . 207 . p . 84z . Nach Mari ,
uns Sanuluö (Leerem ststell um eru -
eis istib . III . Nars n . eap . 10. p . 2kes

betrieb besonders der Großmeister
Hermann von Salza die Vermäh¬
lung des Kaisers Friedrich mit der
Prinzeß Jolanthe tbey Sanutus und
" ' -> rn Schriftstellern : Isabelle
Elisavt .^ s Vast Naiuaisti anal , ce -
eies . ast a . 1224. h . „ n , vrigens

wurde damals zu Fereulino festgesetzt ,
wie Honorius selbst berichtet ( Lpisr .

Aa 2
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rt . hannis des Täufers des Jahrs 1225 , die Meerfahrt nach
Syrien anzutreten ^ ) .

Honorius gab von diesen Verhandlungen den Königen
von England und Ungarn und andern christlichen Fürsten
sofort Nachricht und ermahnte besonders den König von
Frankreich , nach dem Bcyspiele des römischen Kaisers , zur
Befreyung des heiligen Landes sich zu bewaffnen . „ Es
sey fern , " schrieb Honorius an den König Philipp Au¬
gust , „ daß das fromme Frankreich zurückbleibe , welches
vvranzugehen pflegte ; es sey fern , daß ein so christliches
Volk dem beseligenden Dienste Christi sich entziehe ; es
sey fern , daß ein Volk , welches bisher so viele Lasten für
den Herrn auf sich genommen hat , in dem Kriege für
den Sohn Gottes den Gürtel der Ritterschaft ablege, die
Waffen dem Roste prcisgebe , und dem Stege sich entziehe ,
da den Siegern eine herrliche Krone geboten wird durch
Gnade und Verdienst in der Gegenwart , und Ruhm und
Lohn in der Zukunft . " Auch ermahnte Honorius den
König Philipp August , daß er , in Berücksichtigung der
dringenden Nothwendigkeit , dem heiligen Lande mit der
vereinigten Macht aller christlichen Reiche zu Hülfe zu
kommen , den mit dem Könige von England geschlossenen
Anstandfrieden in einen ewigen Frieden verwandet » » uv
den Vorschlägen des Bischofs Pa - vuiphus von Norwich ,
welche als apostolischer Legat und Vermittler des Frie¬
dens an seine ., kommen würde , geneigtes Ohr ge¬
währen möchte

Auf solche Weise bereitete Honorius bey den vor¬
nehmsten Fürsten der christlichen Kirche eine günstige Auf¬
nahme dem Könige Johann von Jerusalem , welcher nach

zo ) kllinrM . I . e . h . z . zi ) NaLnalü . I . e . h . 4 . §
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Beendigung der Verhandlungen zu Ferentino , begleitet
von dem Großmeister des Hospitals , zuerst in sein Vater¬
land Frankreich , dann nach England sich begab ^ ) , und
wieder nach Frankreich zurückkehrte , und die Könige von
Frankreich und England dringend um Hülfe für das hei¬
lige Land anfprach . Johann bewirkte zwar keine Bewaff¬
nung für den Dienst des Kreuzes weder in England noch
in Frankreich ; der letzte Willen aber des Königs Philipp
August , welcher starb , während Johann in England sich
aufhielt " ) , gewährte ihm , so wie den Ritterorden des
Tempels und Hospitals , für die Norhdurft des heiligen
Landes beträchtliche Unterstützung an Geld " ) . Mit dank¬
barer Gesinnung nahm daher Johann Antheil an dem
durch die Anwesenheit einer großen Zahl von Prälaten

I2 ) 2 m Anfänge des Monats Ju¬
lius (circa octavas ^ .i' ostolorum I?e -
rrL er kauli ) kamen der König Io -

bann von Jerusalem und der Groß¬

meister des Hospitals nach England .
Nlattlr . I^ ris acl a . I 23Z. x . 519 .

33) Der König Philipp August von
Frankreich starb am ig . Julius 1223.

NiZorä . äe §eslüs ^ UAUsti
am Ende .

84) Nach NigorduS und den Schrift¬

stellern , welche ihm folgen , vermachte

Philipp August dem Könige von Je¬
rusalem icooco Pfund Silbers , und
gleiche Summen den Ritterorden des

Tempels und Hospitals . In dem
Testamente des Königs ( bey Du -
ciresne V . x . 26r ) lautet dieses Ver¬

mächtnis ) also : Ircm donamus er 1e-
S.iunrs Legst Hierosolz -mitano trirr
unlli -r marclms ar ^ enti er üuo irül -
Ua mLrc1iL3 argenri Domino Hosxü -

rsllrii l 'lrolosani (IIierosoIz -mit3ni ?)
er rotiäem marcas arxenci l 'empla -
riis rransmLrinis , ĉ u ^s volnmus
ynoä Ilierosol ^ milano ( 1e^ . Iliero -
eol ^ mirani ) Iiadeanr in xraosenri
x 38S3§io marium . Item äonamus er
legamus oisclem , viäelicer Legi er
IlosxiLalLriis er l 'emxlariis , aä suc -
onrsum rerrie S3nct3e transmarl -
NL6 , centum er HninHU3§1nm mü -
Ü3 marc3rum ar§enti et czuinxentas
M 3r 633 ar§cnri , it 3 tamen cznod Hex
N'.insmLrinus er Dominus IIosiütL -
litii er l 'empli teueLnr treoentos
miiit ^s xraeter conventus earnm -
äem Domorum xer tres annos , ^ osr -

rrouAL ruiNL kuerlr Inter eos -
äem er Laracenos ; scilicer äe ^ rae -
äict3 pecuniL renel >ir Lex rransm ^-
rinus centum milites et Dominus
Ilosintulitii centt ^m er Dominus
l 'empli centum in ciivcrsis rer -
ritoriis .
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^-^ - verherrlichten Amte , welches zum Heile der Seele des ver¬
storbenen Königs durch den päpstlichen Legaten , den Bi¬
schof und Cardinal Conrad von Porto , und den Erzbi¬
schof von Rheims in der Kirche von St . DcnyS gcfcycrt
wurde ; auch war er bei) der Krönung deS Königs Lud¬
wig VcS Achten3 ' ) und fuhr fort , in Frankreich für daS
Beste deS heiligen Landes thätig zu scyn . Zur Fastenzeit
deS nächsten Jahres wallfahrtcte er zu den Gebeinen deS
heiligen Jakob von Compostella und vermählte sich
auf der Rückkehr mit seiner dritten Gemahlin , Bereu -
garta von Castilten Begleitet von seiner Gemahlin ,
begab er sich in daS deutsche Reich und wurde am Vvr -

iq . Aug .abende deS Festes der Himmelfahrt Mariä zu Cöln , wohin
er mit dem römischen Könige Heinrich kam , von dem
Erzbischöfe Engelbert und der ganzen cölnischcn Bürger¬
schaft mit großen Ehren empfangen

J -Ar . Während der König von Jerusalem auf diesen Rei¬
sen die Fürsten und Ritter für die Sache deS heiligen
Landes zu gewinnen sich bemühte , unterbrach auch der
Papst HonoriuS nicht seine Bemühungen für die Bewir¬
kung einer neuen allgemeinen Kreuzfahrt ; und sein Eifer
wurde angefacht durch ein Schreiben deS Patriarchen Ni¬
kolaus von Alexandrien , welcher ihm meldete , daß die
Lage der in Aegypten wohnenden Christen seit dem Ab¬
züge der Abendländer aus Damiekte um vieles sich vcr -

35 ) RiZoränr 1. o.
36 ) Loäem anno ( 1224 ) ^okannes

rex Üleru5a1ein äoinliuLL
Onaäraxeziniao ( 25 . I?ebr .) Inronis

liLLnInnr 'perc§rin3tiotns aoerinens
aä 8 . laeoduin in Oaliela ^ roleekns
esr . ^.uon ^ nn Oesla I n̂clovioi ^ II
( bey vuekesnL 5̂. V .) x . rüZ.

Z7) /Vnon / mi Sesta I .näov . VIH .
1. 0 . Dle Vermählung wurde zu
VurgoS sUnvs ) gefcyert . Hugo Pla -
gon S . 695 . ILvrn . I' kes . id. ^ 45.

5L ) Ooäelr . Mott . aä . a . i22i .
V. 393 .
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schlimmcrt hatte ; indem die Saraccncn sott jener Zcit ^ br .
zur Schmach des Christcnthums hundert und fünfzehn
Kirchen zerstört hätten und ihre armen christlichen Unter -
thancn nickt nur durch Abgaben und Steuern drückten ^ ) ,
sondern selbst zur Reinigung der Straßen und zu andern
schimpflichen Arbeiten mißbrauchten . Der Patriarch bat
daher den Papst auf das dringendste um Hülfe und Ret¬
tung und versicherte - daß der Kaiser Friedrich , wenn er
mit einer hinlänglichen Flotte und Mannschaft nach Aegyp¬
ten käme , auf den Bcysiand von wenigstens zehn Taufend
abtrünnigen Christen , welche im Lande der Saraccnen
zerstreut wären und gern zu ihrem Glauben znrückkehren
würden , rechnen könnte . Auch gab er den Rath , daß
Friedrich seine Macht nicht gegen Damiette richten , son¬
dern der Mündung des Nilarms von Rosette und der an
diesem Strome gelegenen Stadt Fuh sich bemächtigen
möchte , indem dieser breite und tiefe Nilarm und das
zwischen demselben und dem Strome von Damiette ge¬
legene fruchtbare Land weit größere Vorthcile als das
Land von Damiette gewährte , und derjenige , welcher die
Stadt Fuh und den Strom von Rosette beherrschte , mit
leichter Mühe zum Herrn des übrigen Aegypten sich
machen könnte Wenn auch die Meldung des Pa -

s. Solins x . dcm Hofe
des Sulmns jährlich 100000 Vyzan -
tien (K)' 23 iuios anveos L-irr .aceilrrtos
äs ) cintrage . I 'trniraläi
am », eoolcs . aä 2. »23z. h . 9 .

zu»l»»»A Lmper2tc »r . Haccr esc vis §2!.-
vtttiorris er SLnitütir et siue poräi -

zg ) Ol»r !st ».n »i»8 äe
2 ĉ uatiioräeeim aiinis iri

antea ( vierzehn Jahre und darüber
alt ) oportet ä .»rc AeUam (Qaiine a»i -
terr » äioinir r.ri 1)»u »»m ) l>i /l2»»ti »»n»

nniiin a»»ri et ynacuoräeolm 1̂ .2 .
r »»I »I >28 ; et 51 panper erit , inittitur

exire , iiisi reütiat rota »»» xelLan » ». e .
tridutun ». Der Patriarch fügt dann
hinzu , Vas; diese Kopfsteuer ( arab .
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^ 2̂ ' triarche » von der unglücklichen Lage der Gläubigen in
Aegypccn das Gcmüth des Papstes mit Traurigkeit er¬
füllte : so wurde doch Honorins durch den übrigen Inhalt
dieses Schreibens zu der Hoffnung berechtigt , daß ein
mit Vorsicht und hinlänglicher Anstrengung unternomme¬
ner neuer Kreuzzug die Schmach der letzten ägyptischen
Heerfahrt würde tilgen können . In dieser Hoffnung er¬
ließ er Schreiben an den Landgrafen Ludwig von Thü¬
ringen , den Dogen und das Volk von Venedig , den
Herzog Leopold von Ocstreich und an viele Erzbischöfe
und Bischöfe , um Eifer für die Sache des Kreuzes bcy
ihnen zu erwecken . Er gebot den Prälaten der Kirche
insbesondere , in ihren Sprengel « die bevorstehende Kreuz¬
fahrt zu verkündigen , und die Geistlichen nicht minder
als die Layen zur Entrichtung der ihnen aufgelegten
Steuer für die Hülfe des heiligen Landes anzuhalten " ) .
Auch ließ Honorius überall durch von ihm ausgcsandte
Prediger das Volk zur Annahme des Kreuzes ermahnen
und allen Gläubigen kund machen , daß der Kaiser Fried¬
rich der Heerführer der großen Kreuzfahrt scyn würde ,
welche im Jahre 1225 am Feste St . Johannis des Täu¬
fers würde begonnen werden " ) .

tione Lnuuenro Domino , boilioer
ßaleae er riaves , tzULntasenuHno
Fuerink , xer Humen Rasoeri inrienr
er aä viliam , HULO kim esr ln in -
kula llnminis , ynas voeatnr D0I12 ,
idi sxxlicenr er sie Domino oonee -
äenro liadednnr rotam rcrram ^ .e»
x^ xri sine xeräirione . Dlumen Ras -
oeri esr xrolunäum er larum er
äiora insnla xlena . omnidn .3 doni ?,
sienc lator xraesenrium liäells er
Lamiliaris nosrer poterir Vodi8 nar -
rare L co ^ novimus cum i>ruäentem

er äiserernm enper Iroo er 0^ Iiano
02 U52M Voiiis enm misimus . Rai -

naläns 1. 0. tz. 10 . ES ist merkwür¬
dig , daß der Patriarch nicht ausdrück¬
lich räth , Alexandrien zu erobern .

4 1) Rainaläi ann . eoeles . 1. o. H. g .

42 ) Oocietr . Pflon . annales all a .

rs2Z . i>. 592 . Ullter andern wurden
der Bischof von Noschild , mehrere
Aebte und der ArchidlaconuS von

Manö ( Oenomanc -nsis ) durch päpst¬

liche Vollmacht beauftragt , da6 Kreuz
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Die eifrigen Ermahnungen des Papstes und seiner

Bevollmächtigten zur Bewaffnung für das heilige Land

hatten die Wirkung , daß auf einem Reichstage der deut¬

schen Fürsten , welchen der römische König Heinrich , der

Sohn des Kaisers Friedrich , zu Frankfurt am Mayn im

Maimonate des Jahrs 1224 hielt , die Angelegenheiten

des gelobten Landes in Bcrarhung genommen wurden .

Auch brachten kaiserliche Boten dahin Briefe , in welchen

Friedrich meldete , daß er zwar die Absicht gehabt hätte ,

in Folge der von dem Großmeister des deutschen Ordens ,

Hermann von Salza , ihm vorgetragenen Bitte , selbst nach

Frankfurt zu kommen , um gemeinschaftlich mit den Für¬

sten des Reichs über die bevorstehende Kreuzfahrt sich zu

besprechen , aber gehindert durch sicilische Angelegenheiten

den gedachten Großmeister beauftragt hätte , den Fürsten

sowohl in Beziehung auf die Kreuzfahrt , als in Hinsicht

der Angelegenheiten des Reichs seinen kaiserlichen Willen

zu eröffnen . Eben diese Briefe enthielten die Melduna .-

daß der Kaiser bereits fünfzig Frachtschiffe von zweckmäßi¬

ger Einrichtung und solcher Größe , daß sie ^ , r Ucberfahrt

von zwey Tausend Rittern und zehn Tausend Mann

anderer Truppen mit Rosten und Rüstungen zureichtcn ,

durch zwey kundige Brüder des deutschen Ritterordens

und andere geschickte Baumeister hätte in Stand setzen

lassen " b ) . Bald hernach kam auch aus Frankreich der

zu predigen und den Ablaß zu ver¬
kündigen . Ualinilei . HÜ. a. 1224 . §. 7-

4z ) Oostckr . Mon . aä a . 1224 . p . ZgZ.
Vgl . den Brief des Kaisers an den
Papst Hvnoriuü bev RainalduS ->st
->. 1224 . h . g. Die Transportschiffe
(uzcists , s. Gosch . d . Kreuzz . Buch VI .

Kap . 4 . Anm . 12 . E . 117. 11g ) nur -
dcn nach Gottfried In dem Briefe des
Kaisers also beschrieben : LU unum -

HiimlPio nsserlum stet poiis , uk mi -
Ilrcs , sl iicccsso fucrlt , armmi cv

Lscensis äoxtiarlls suis In imvidns ,
eommoäo adscino laeslonls ciiseri -

minc . xior ipso » xonles VLloaut Lxiro
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Bischof Conrad von Porto , Cardinal der heiligen Rufina ,
aus dem Geschlechte der deutschen Grafen von Urach , als
apostolischer Legat zur Beförderung der Sache des Krcu -

7 . J « i . zes nach Deutschland und hielt am Freytage nach Pfing¬

sten seinen fcycrlichcn Einzug in Cöln ^ ) . Es wird aber
nicht gemeldet , daß die Bemühungen , weder des Cardi -
» als Conrad , noch des Großmeisters Hermann , in Deutsch¬
land von erheblichem Erfolge waren ; und auch dem Kö¬
nige Johann , welcher um einige Monate später , wie vorhin
gemeldet worden ist , in das deutsche Reich kam , gelang
cs nicht , unter den Deutschen Begeisterung für die Dc -
frcyung des heiligen Grabes zu erwecken .

Der Kaiser Friedrich unterließ es nicht , bey dem
Papste Honorius deshalb , daß er die beschlossene Reise
nach Deutschland nicht ausgeführt hatte , sich zu entschul¬
digen . „ Schon waren wir , " schrieb der Kaiser , „ im
Begriffe , unsere glückliche Reise nach Deutschland zu rich¬
ten , als unser Marschall von Catana , welcher den Krieg
gegen vie sicilischcn Saraccncn leitete , zu uns kam in
Begleitung elbischer Scheiche , welche im Namen der auf
den Gebirgen wohn - ubcn Saraccncn die Geneigtheit ihrer
Glaubensgenossen , unserm Willen sich zu unterwerfen ,
uns meldeten ; worauf die Barone unsers Hofes , mit
welchen wir uns bcricthcn , es für nothwendig achteten ,
daß wir in Sicilicn blieben , damit der gute Wille der
Saracenen sofort benutzt und ihnen nicht Zeit vergönnt
würde , die Früchte ihrer Felder und Gärten zu sammeln ,
wodurch späterhin die Unterjochung derselben erheblich
erschwert werden könnte . " Der Kaiser versicherte in die -

HUkisl Zain oräinruLs aoll -dus Ln. üninen vsiniLtae vel LÜuä klitznoä
i?rooes ?uri , er ( sL o ^ ns Llninen .

lueilr ) ereoris veiis Lntrsre xossinr 44 ) IVlon . I . 0.
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sim Schreiben aufs neue , daß er fest entschlossen wäre ,

dem heiligen Lande , dem er durch seine Verlobung mit

der Tochter des Königs von Jerusalem noch näher ange -

hörte als zuvor , seine Länder und Besitzungen und sich

selbst zum Opfer zu bringen ; er meldete dem Papste eben

so als den deutschen Fürsten , wie weit seine Rüstungen

gediehen wären , und versprach , für die Uebcrfahrt und

den Schutz oer Pilger , wenn cs nökhig wäre , hundert

Kriegsschiffe und eine hinlängliche Zahl von kleinern Fahr¬

zeugen in Sen sicilischen Häsen bereit zu halten . Er

meldete ferner , daß der Großmeister des deutschen Or¬

dens , so wie er dem Papste das kaiserliche Schreiben

einhändigte , auch der Uebcrbringcr von Briefen wäre , in

welchen dem Herzoge von Ocstreich , dem Landgrafen

von Thüringen und andern deutschen Fürsten , so wie

auch dem Könige von Ungarn und dessen Magnaten , falls

sie den Krcuzzug unternehmen würden , freye Mcerfahrt

und jeder mögliche Beystand an Lebensmitteln , Geld oder

andern Bedürfnissen in den kaiserlichen Landern angebo¬

ren würden . Der Kaiser versicherte in diesem Schreiben ,

daß er den König Johann von Jerusalem durch einen

offenen Brief bevollmächtigt hätte , in Deutschland und

Italien waffenfähige Männer für den Dienst des heiligen

Landes zu werben , und denselben im Namen des Kaisers

freye Mcerfahrt und Unterstützung an Geld , Lebensmitteln

und andern Bedürfnissen zu verheißen , wodurch der Kö¬

nig Johann , welcher schon entschlossen gewesen , im bevor¬

stehenden Sommer nach dem Morgenlande zurückzukchren ,

bewogen worden sey , seinen Aufenthalt im Abendlande

zu verlängern . Auch suchte Friedrich seinen Eifer für das

heilige Land durch verschiedene gute Rathschläge zu er¬

weisen ; er ricth dem Papst , einen ewigen Friede » zwischen
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^ 24 *' den Königen von Frankreich und England zu bewirken ,

für dieses Friedcnsgcschäft einen eigenen Legaten zu den

Königen von Frankreich und England zu senden , und

durch die Versöhnung dieser beyden mächtigen Könige ein

wichtiges Hindcrniß der allgemeinen Bewaffnung der Chri¬

sten für das heilige Land zu entfernen ; er rleth ferner ,

die Meynung zu zerstören , als ob den englischen Baronen ,

welche das Kreuz genommen ' hätten , von dem apostoli¬

schen Stuhle die Verbindlichkeit , ihr Gelübde zu vollbrin¬

gen , erlassen worden sey ; und nicht minder legte er es

dem Papste als hochwichtige Angelegenheiten an das Herz , .

anstatt der bisherigen Kreuzprediger , welche wegen ihres

niedrigen Standes und des Mangels der Bevollmächti¬

gung , den Ablaß zu erthcilen , von dem Volke gering ge¬

schätzt würden , angesehenen Geistlichen die Verkündigung

des Kreuzes zu übertragen , und den König Johann von

Jerusalem , welcher nach seinem eigenen Zeugnisse bisher

durch d >« angeführten Mißverhältnisse in seinen Bemü¬

hungen für das heilige Land sehr gehindert worden sey ,

zur Verlängerung seines der Sache des Kreuzes nützlichen

Aufenthalts im Abendlande zu ermuntern . Endlich zeigte

der Kaiser dem Papste an , daß er , in der ernstlichen Ab¬

sicht , die zugesagte und beschworene Vermählung mit des

Königs Johann von Jerusalem Tochter zu vollziehen , den

Bischof Jakob von Patti , seinen vertrauten Rath , mit der

bevorstehenden Meerfahrt im Märzmonate als seinen Bot¬

schafter nach Ptolemais senden werde , um die Einwilli¬

gung der Braut einzuholen " ) .

4Z) Brief des Kaisers Friedrich an Jndietion ( 1224) , bei) RainalduS aä
den Papst Honorius , geschrieben zu r . 1LL4. h . 4 — »r.
katana mn 5. März der zwölften
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Hvnorius , dessen milder Sinn dem Argwohn nicht

leicht Raum gab , zog die Aufrichtigkeit der Absichten des
Kaisers und die Wahrheit seiner Versicherungen nicht in
Zweifel und kam sogar in Hinsicht der Vermählung
Friedrichs mit der Erbtochter des Königs von Jerusalem ,
welche der Papst als höchst nützlich für das heilige Land
betrachtete , den Wünschen des Kaisers zuvor . Denn noch
ehe Hvnorius aus den Händen des Großmeisters Her¬
mann von Salza das eben erwähnte und am fünften
Lage des Marzmonates erlassene kaiserliche Schreiben er¬
hielt , schrieb er schon am ersten Tage dieses Monats
Briefe an den Erzbischof von Tyrus und die Bischöfe
von Ptolemais und Nazareth , in welchen er ihnen ver¬
kündigte , daß nach sichern Nachrichten der Kaiser Fried¬
rich in kurzem Botschafter zur feyerlichen Werbung um
die Prinzeß Jolanthe senden würde . Auch ermahnte der
Papst in diesen Briefen die Prälaten des gelobten Lan¬
des , den Feyerlichkeiten jener Werbung beyzuwohnen ; und
dem Bischof von Ptolemais , welcher wegen der bedräng¬
ten Lage von Syrien schnlichst wünschte , in sein Vater¬
land Frankreich zurückzukehren , gab er insbesondere den
Rath , muthig auszuharren , indem er ihn mit der Hoff¬
nung tröstete , daß der Kaiser Friedrich bald mit einem
mächtigen Heere nach Syrien kommen und aller Noth der
dortigen Christen ein Ende machen würde ^ ) .

Den Rath des Kaisers , die Stiftung des Friedens
zwischen den Königen von Frankreich und England zu be¬
schleunigen , ließ Hvnorius nicht unbeachtet . So wie er
schon an den König Ludwig den Achten von Frankreich
unmittelbar nach dessen Thronbesteigung eine dringende

46 ) kainalä . t . o. §. n .
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Ermahnung erlassen hatte , die Verheißungen seines Vaters
Philipp August zu erfüllen , und diesen Verheißungen
zufolge mit dem Könige von England sich zu versöhnen
und dem heiligen Lande zu helfen : so wiederholte Hono -
rius diese Ermahnung , als er hörte , daß der König von
Frankreich sich rüstete , mit bewaffneter Macht der zwischen
ihm und dem Könige von England streitigen Lehen in
Poitou sich zu bemächtigen . Ludwig aber achtete nicht
auf diese Ermahnung und stellte in seiner Antwort an
den Papst seinen Ungehorsam als rechtmäßige Behauptung
gerechter Ansprüche dar ^ ) .

Dagegen wurde Honorius durch Briefe der Königin
Nussutana von Georgien und ihres Connctable Johannes
erfreut . In diesen Briefen , welche der Bischof David
von Ani in Georgien übcrbrachte , meldeten die Königin
sowohl als ihr Connctable in ehrerbietigen Ausdrücken ,
daß der kürzlich verstorbene König Georg von Georgien ,
der Bruder der Königin Russutana , schon im Begriffe
gewesen wäre , in Folge der von dem Cardinal Pelagius
aus Damictte im Namen des Papstes an Ihn erlassenen
Aufforderung , mit einem großen Heere dem heiligen Lande
zu helfen , woran ihn nur der plötzliche Einbruch der Ta¬
taren in Georgien gehindert hätte ; und nunmehr , nach¬
dem ein glorreicher Sieg ihr Land von den Verwüstungen
jenes grausamen Volks bcfreyt hätte wären vierzig

47 ) Die päpstlichen Ermahnungs -
schrcibcn sowohl als die Antwort des
Königs Ludwig stehen bei) Rainaldus
r>li a . 12S.P. h . iA — 16 . Das zwcpte
Schreiben des Papstes , auf welches
der König antwortete , wurde am
z . August im neunten Jahre der Ne¬
gierung des Papstes Honorius erlas¬
sen , wofür ohne Zweifel das achte

Jahr ( 1204 ) zu sehen ist ; denn die
Feindseligkeiten der beyden Königs
von Frankreich und England , und
insbesondere die Belagerung von Rö¬
chelte durch den König Ludwig Vlll .
fallet ! schon in das Jahr 1224. Lla »
tlurcrrs I ' aris x . Zoo.

48 ) Li vos auciistis , schrieb die Kö -
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Tausend mit dem heiligen Kreuze bezeichnet tapfere geor¬
gische Männer bereit , unter der Führung ihres Coune -
table dem römischen Kaiser und allen andern abendländi¬
schen Christen zur Vefrcyung des heiligen Grabes einen
wirksamen Beystand zu leisten Honorius erwiedcrte
diese Briefe durch ein apostolisches Schreiben , in welchem
er einem so rühmlichen Eifer das gebührende Lob spen¬
dete , den georgischen Kreuzfahrern den von der Königin
und dem Connetable erbetenen päpstlichen Segen crtheilte ,
sie des den abendländischen Kreuzfahrern und allen Be¬
förderern der Kreuzfahrt zugesiandcnen allgemeinen Ab¬
lasses thcilhaftig machte und die Nachricht hinzufügte ,
daß der Kaiser Friedrich am Johannistage des nächsten
Jahrs 1225 mit einer unzählbaren Menge christlicher
Streiter und überhaupt auf eine der kaiserlichen Hoheit
angemessene Weise die Meerfahrt nach Syrien unterneh¬
men würde . Auch ermahnte Honorius die georgischen
Kreuzfahrer , bcy ihrem löblichen Vorsatze standhaft zu be¬
harren , und ihr Gelübde auf eine solche Weise in Aus¬
führung zu bringen , daß sic dem Heilande ersprießliche
Dienste leisten möchten

traverurit terrarn nostrrim er innlta
äsmnrr jntn .Icrn .nl: ßcnti nostrae cc

cos ct intcrfeeimus XXV millia üe
LMs , et rcli ^ nos fuA .-rvnnns cie terra
nostra . Nainalä . acl a . 1224 . h . 17 .
Heber die Königin Nussudan von Ge¬
orgien und ! den Emir Sipahsalar
oder Connetable Johannes , so wie

über den damaligen Einbruch der
Tataren in Georgien unter den Heer¬
führern Subada Vehadur und Tsche -
pet) Nuwian vgl . Lt . IVIartin nicinoi -
rcs Insroricjncs ct AcogfrL^ Iijcjncs snr
1' V̂rnicnic f? . II . 252 ^ 257 . und
oben Kap . X . S . 297 . 29 ». Anm . 27 .

Lc>) ivionemns , schrieb HonorittS
an die Königin von Georgien , strc -
nnitarern lnain ct liortsiunr in Oo -
nrino , hnatcnus jnxt .i lauäadilcni
xroinissionein tnain tunin stnäeas
exfortiniu tallrer xracxarare , ynotl

Z. Cbr .
»324.
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3 - El>r. unter solchen wechselnden Erfahrungen , welche die
Hoffnung eines glücklichen Erfolgs der Bemühungen des
Papstes Honorius für das heilige Land bald stärkten , bald
schwächten , blieb der Eifer des apostolischen Vaters für
die Sache des heiligen Kreuzes unvermindert . Als er

U -! Kün !hörte , daß der König Waldemar von Dänemark , welcher
î r̂ vonzwar nicht öffentlich , aber doch insgeheim das Zeichen des

mark . Eiligen Kreuzes trug * *) , und dessen Sohn gleiches Na -
mens auf eine hinterlistige Weise von dem Grafen Hein /
rich von Schwerin waren gefangen genommen worden " ) ,
so erließ er sofort ein Schreiben an den Grafen , in wel¬
chem er ihm unter Androhung des Bannes befahl , binnen
vier Wochen nach dem Empfange dieses Briefes dem ge¬
fangenen Könige und dessen Sohne die Frcyheit wieder
zu geben " ) . Zu derselben Zeit gab er dem Erzbischöfe
Engelbert von Cöln , welcher schon aus eigenem Antriebe
sich bemüht hatte , die Vcfreyung des Königs von Däne¬
mark zu bewirken , den Auftrag , dieses löbliche Bestreben
im Namen des apostolischen Stuhls fortzusctzen , und
wider den Grafen von Schwerin und dessen Mitschul¬
dige , im Falle des Ungehorsams gegen den ihnen cröffne -
netcn päpstlichen Willen , den angedrohten Bann zu ver -

tnnv xossis äoniino Icsn oirrislo
äi ^ nnin nnißnilnäinc Ina servitinm
exlridere . irainalcl . 1. 6 . h . 22. Die .
ses Schreiben des Pamirs wurde im
Lateran am 12. Mai 1224 auöge -
fcrtigr .

61) Icicin rcx , etsi xro sndsiäio
rerrae SLnowe non Inrinlar signnm
vruois in xndlioo , iitnss rsinen acl
« osirem oxliorearionein suseexuriin
VajniLt in oocnlto . Ilunorii III . cxist .
» ä ^ rokioxiso . Lolon . sxnct . liainLl »

ünm aä a . i22z . H. 25 .

Z2) Ilonorii oxisk . I . a . H. 24 . I '.o.
rnm Uoiricarum Lcrixtor .'NIOII. in
Dnä ^ iz; rclig . IVIsroriim r . IX .
x . ILL- Vgl . P . F . Slchm , Hissorie
af Danmark r . IX . x . 458 felg . , und
Fr . von Raumer , Ecsch . der Hoücnst .
Tl>. 3. S . 667 . Waldemar wurde am
ö . Mai 11SZ muf der Insel Lvöe ge»
fangen genommen .

LZ liaiiullcl . I . c. H. 27 . 2g . Der
vapsslichc Brief an den Grafen von
Schwerin wurde am 32 Oktober I22Z
erlassen .
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kündigen und mit aller Strenge zu vollziehen " ) . Dcnr ^ ^ '
selben Auftrag ertheilte Honorius den Bischöfen von Lü -
Heck und Verden und anderen Prälaten ^ ) . Auch den
Kaiser Friedrich bat er , für die Befreyung des Königs
Waldemar thätig zu scyn , indem er ihn an das Bcyspiel
des Königs David , welcher den Mörder des Königs Saul
tödtcn ließ , erinnerte , als an einen Beweis der hohen
Achtung , welche der königlichen Würde gebührte , und
dann fortfuhr : „ Wir wollen durch dieses Beyfpiel dich
nicht verleiten , den Grafen von Schwerin zu tödten , eine
solche Grausamkeit scy fern von der Sanftmuth des apo¬
stolischen Stuhls ; sondern wir rächen dir nur , als König
dem Könige zu helfen und den gedachten Grafen zwar
nicht am Leben , aber doch so nachdrücklich zu strafen ,
daß dessen treulose Verwegenheit nicht zum Vcyspiele
werde Der König Waldemar soll zwar , als ihm
der Graf Heinrich während seiner Kreuzfahrt die Vor -
theidigung seines Hauses und Landes anvcrtraut hatte ,
durch frevelhaften Mißbrauch eines solchen Vertrauens
das harte Loos , welches ihn traf , verschuldet haben 5 ? ) ;
Honorius achtete es aber gleichwohl für seine Pflicht , die
Freylassung des Königs , welcher ohnehin wegen der früher

84 ) Rainald . I . a . Der von Rainald
weggelaffenc Schlich dcS von Hono¬
rius an den Erzbischof von Cöln kam
i . Nov . 1223 ) gerichteten Schreibens
findet sich bei) Subm a . a . O . S . 757 .

88) Suhm a . a . O . S . 787- 783 -
Der Brief an den Bischof von Lübeck
wurde am 2. November 122z, und Las
Schreiben an den Bischof von Ver¬
den am 4 . November 1223 ausgefer -
tigt . Honorius schrieb zu derselben
Zeit kam 2. Nov . 1223 ) auch an dis
Bürgerschaft von Lübeck und er -

VI . Band .

mahnte sie, daß sie dem Könige Wal¬
demar im Unglücke die Geneigtheit
und Anhänglichkeit beweisen möch¬
te , wovon sie während seines Glücks
nicht Gelegenheit gefunden hätten ,
ihm Proben zu geben . Suhm a . a . O .
S 788 - 73g - Wgl . Rainald I . 0. h . 2g .

3ü ) Ein AuSzug aus diesem Schrei¬
ben ist von Suhm a . a . O . S . 787 -
788 . mitgetheilt worden . Wgl . Rai¬
nald . 1. a . H. 2Z.

57) Fr . von Raumer , Gesch . der
Hohenst , a . a . O .

Bb
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bewiesenen Anhänglichkeit an dem apostolischen Stuhle
nicht weniger denn als Kreuzfahrer Ansprüche auf den
Schutz des Papstes hatte , durch alle ihm zu Gebote stehende
Mittel zu bewirken , damit derselbe sein zu Gunsten des
heiligen Landes gegebenes Wort möchte lösen können .
Denn Waldemar hatte versprochen , der bevorstehenden
allgemeinen Meerfahrt entweder selbst sich anzuschlicßcn
und im Dienste des Heilandes wider die Saraccnen zu
kämpfen , oder sein Gelübde durch seinen Sohn vollbrin¬
gen zu lassen und , falls beyde wegen unabwendlichcr Hin¬
dernisse die Kreuzfahrt nicht persönlich unternehmen könn¬
ten , hundert oder wenigstens fünfzig Ritter nach Syrien
zu senden Der Kaiser Friedrich erfüllte die Bitte
des Papstes , indem er den Großmeister des deutschen Or¬
dens , Hermann von Salza , als dieser im Sommer des
Jahrs 1 : 24 nach Deutschland reiste , beauftragte , zwischen
dem Könige von Dänemark , welcher damals in dem
Schlosse Danncberg verwahrt wurde , und dem Grafen
von Schwerin einen billigen Frieden zu stiften ; und die
Bemühungen des Großmeisters wurden sowohl durch den
römischen König Heinrich , als durch den damals in
Deutschland anwesenden päpstlichen Legaten , den Bischof
Conrad von Porto , unterstützt . Der König Heinrich
und der Legat begaben sich mit dem Großmeister Hermann
und verschiedenen deutschen Fürsten nach Bardcwick , wo
auch der Graf Albrecht von Orlamünde , welcher als Schwe¬
stersohn des Königs Waldemar Reichsvcrwcser in Däne¬
mark war , und verschiedene dänische Herren sich cinfan -
den ; und in den dortigen Verhandlungen " ) verabredete

58 ) Lxist . Honorii aä ^ rdiiexiec . wo blos gesagt wird , daß der König
Lolon . - xnä Rain .rtä . I . 0. §. r ; . Heinrich , der päpstliche Legat , der

sg ) Ooäesr . Man . aL s . 12-4 . x . W , Erzbischof von Cöln und der Grog -
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man einen Vergleich , in welchem dem Könige Waldemar
unter andern Bedingungen seiner Freylassung die Ver¬
pflichtung aufgelegt wurde , im nächsten August mit hun¬
dert Schiffen verschiedener Art die Mccrfahrt nach dem
heiligen Lande anzutreten und , wenn er den bevorstehenden
Winter in Spanien zugebracht haben würde , im Sommer
des Jahrs 1225 im heiligen Lande sich einzufinden , dort
aber wahrend eines vollen Jahres dem Könige von Jeru¬
salem , nach dessen und anderer angesehenen Männer
Rathe , redlichen Bcystand wider die Ungläubigen zu lei¬
sten . Auch sollte Waldemar in Folge dieses Vergleichs
sich verbindlich machen , für den Fall , daß er durch den
Tod oder andere gegründete Ursachen von der Vollziehung
der Meerfahrt abgehalkcn würde , die Anordnung zu tref¬
fen , daß an dem für seine Abreise bestimmten Tage den
Bevollmächtigtendes Königs von Jerusalem und den
Brüdern des deutschen Ritterordens zu Lübeck fünf und
zwanzig Tausend Mark Silbers zur Unterstützung des
heiligen Landes ausgezahlt würden ; und der König von
Jerusalem und die deutschen Ritter sollten diese Summe
nicht nach Willkühr und zu eigenem Nutzen , sondern nur
für die Bedürfnisse des Landes gewissenhaft verwen¬
den " ) . Da der Graf Albrecht von Orlamünde aber und
Meister des deutschen Ordens sich an
die Elbe (aä ai.vi .eiu kiuvium ) bega¬
ben , und der Erostmcister an den
König Waldemar und den Grafen
von Schwerin vorauLgeschickt wurde .
Bei) Albert von Stade (x . zoz ), und
in der Urkunde , welche in der folgen¬
den Anmerkung näher bezeichnet
wird , kommt Vardewick als der Ort
der Bcrathung l curia « ) vor . P . F .
Subm , Historie af Danmark ch. IX .
S . güü- folg . Früher batte Friedrich

der Zweifle den Bischof Conrad von
Hildesheim beauftragt , dafür zu sor¬
gen , dag der König Waldemar und
Lenen Sohn dem Kaiser überant¬
wortet werden möchten . Origiuvs
vueik . 1b IV . i>. 100 .

üe>) Dis Bedingungen , welche ln
der am 4 . JuliuS 12: 4 zu Bardewick
ausgefertigtcn Urkunde deS Vertrags
sich auf die Verpflichtung deS Kölligs
Waldemar zum Krcuzzuge bezogen ,
waren folgende : Dominus Ilex xro -

Bb 2
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die dänischen Herren diesen Vergleich nicht annahmen , so
bewirkten die Unterhandlungen zu Bardcwick eben so wenig
die Bcfreyung des Königs Waldemar als frühere Unter¬
handlungen auf einem Hoftage zu Nordhausen , wo der
Erzbischof Engelbert von Cöln vergeblich sich bemüht hatte ,
die Freylassung des unglücklichen Königs zu bewirken " ) ;
und als Waldemar am Ende des folgenden Jahres 1225
seine Freyheit erhielt , so hatten sich alle Verhältnisse so sehr
geändert , baß Honorius es für unnütz achtete , die Vollzie¬
hung der zugesagten Kreuzfahrt in Erinnerung zu bringen " ) .

misir , <11106 Lceixiet cruceni , itiirns
L11sudsiäiiini terrae 82iict2e , et exre -

6 iotiir 6 e rexno §110 2 inense ^ .u -

sir in Vsxania et estLto xroxiina
kiidse <liieiito veniLt in terrani 8211-
Ctain » iiii secini 6 iim coiisliinni lie -
§is 7eroso1 )' mil2iii et alioriim ina -
§ii2tiiin xer ammm iiiteZruni ino -

vel 6 e xLcmii2 , ei xersoii2liter I^ex
rre non xouierir , xro itinere xer -

äesieiisls , i Îaxister Oomus I 'eiito -
iiicoriim , Loincs Lit 'ri6iis 6e LIun -

Ic.6»ii )iir§ , et eani sceiin6uin eornni

liier ratsm . Iiaiiodrit . 5 i aliciiiis xrae -
äietoruin iiiteresse 11011 xotuerir ,
iiiliiloiniims xroeeäatur . Orixines
Onelk . ^ IV . rraekatio x . 85 .

6 1) 6o6ekr . 1VI011. 26. 2. 1225. ^ . 395 .
62 ) Wenigstens finden wir keine

Erwähnung weiterer Verfügungen
des Papstes Honorius in Beziehung
auf die von Waldemar verheißene
Kreuzfahrt ; Honorius machtees aber
dem Grafen von Schwerin in einem

Schreiben vom y. Iuntus 12:6 zum
Vorwürfe , das ; er dem heiligen Lande
großen Schaden durch das vom Kö¬

nige Waldemar erpreßte Löscgcld zu -
gefügt hätte : in xr2v6xr2ezl .16ici11.nl
l 'errse 82110120, 26 <11106 ni2§niiios
iinxcii6en6um 21110 caxtionein SI12M
soieimis xrornissionis vinculo (W2I -
äein2rii8 ) se 2ästrinxit . R2iii2l6i

Lim . eccles . 26 a . 1226 . tz. 53 .
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Der bedrängte Zustand des lateinischen Kaiserthums

in Constantinopel zu dieser Zeit nahm ebenfalls die väter - ^ es " "
liche Sorge des apostolischen Bischofs in Anspruch . Daunnns

der Kaiser Robert , der vierte lateinische Kaiser von Con - ^ om
stantinopel , nur mit Mühe seinen Thron behauptete , das
von dem Markgrafen Bonifaz von Montferrat gegründete
Königreich Thessalien mit leichter Mühe von Theodorus
Comncnus erobert wurde , Adrianopel in die Gewalt des
Kaisers Johannes Vatatzes von Nicäa fiel , und der Vers
lust von Constantinopel nicht mehr fern zu seyn schien :
so richtete Honorius eine dringende Ermahnung an dm
König Ludwig den Achten von Frankreich , seinem Vetter ,
dem Kaiser Robert schleunige Hülfe zu senden , und bat
zugleich die Königin Bianca um ihre Verwendung für
diese wichtige Angelegenheit Key ihrem Gemahls . „ Eure
Hoheit weiß , " schrieb er an die Königin von Frankreich ,
„ wie der Herr , in dessen Hand alle Herrschaften und
Reiche sind , das Kaiserthum von Romanien in die Ge¬
walt der Franzosen gegeben hat , so daß durch sie vor¬
nehmlich dieses Kaiserthum bis jetzt regiert worden , und
daselbst gleichsam ein neues Frankreich entstanden ist .
Eure Hoheit weiß aber auch , wie sehr die Macht der
Franzosen in Romanien sich vermindert hat und noch täg¬
lich vermindert , während ihre Feinde immer mächtiger
werden , so daß den Lateinern überhaupt und insbesondere
den Franzosen ein unersetzlicher Verlust bcvorsteht , wenn
dem Kaiser Robert nicht bald geholfen wird " ) . " Der
König Ludwig gab aber der Ermahnung des Papstes kein

6 Z) Schreiben deS Papsics Hono¬
rius an bis Königin Bianca von

Frankreich vom »o. Mat 1224 bei,
RainalduS ->a a . 1224 . 4 - 23. lieber

die Eroberung von Lbeffalontch durch

Theodorus Comncnus s. Oncango Nis -
roiro cie OonkNmninopis sons los
iiimxcrcnrs 1'rantzsis >>. 7g , und über
die Belitznahme von Adrianopel durch
Johannes Valaheö ebendas . S . 81.
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I . Cbr .
1224.

Gehör - Dagegen entschloß sich der Markgraf Wilhelm
von Montferrat , der Bruder des aus seinem Reiche vcr -
triebenen Königs Demetrius von Thessalien , mit den
Kreuzfahrern , welche ihm sich angeschlossen hatten , nach
Romanien sich zu begeben und seinen Bruder wieder in
den Besitz des verlorenen Throns zu setzen ; und Honorius
gewahrte ihm nicht nur die Erlaubniß , auf solche Weise
die gelobte Mecrfahrt zu vollbringen , sondern beförderte
auch die Unternehmung des Markgrafen durch Briefe , in
welchen er den Fürsten und Bischöfen der damals von
den Lateinern beherrschten Lander des griechischen Kaiser -
thums es zur Pflicht machte , dem Markgrafen Wilhelm
in der Wicdcrerobernng des Königreichs Thessalien jeden
möglichen Beystand zu leisten " ) . Auch wurde der Bi¬
schof Nikolaus von Rhegium von Honorius beauftragt,
als päpstlicher Legat den Markgrafen auf diessv Heerfahrt
zu begleiten " ) . Wilhelm von Montferrat begab sich
zwar schon im Herbste des Jahrs 1224 mit einer beträcht¬
lichen Fahl auserlesener Ritter und Fußkncchte nach Brun -
dusium , um dort sich einzuschiffen , war aber genöthigt ,
sowohl wegen der Nahe des Winters , als wegen Mangels
an Geld seine Meerfahrt zu verschieben , und kam erst im
Frühlinge des Jahrs 1225 nach Romanien " ) , wo er ,
ohne Thessalien wieder erobert zu haben , im September
desselben Jahres eines natürlichen Todes starb " ) .

Ü4) Schreibe » des Papstes Hono¬
rius an die Bischöfe und übrige
Geistlichkeit in Romanien und Grie¬
chenland vom 28. November >2:4 bey
Ralnaldus aü n. 1224. h . 24 . sz . An¬
derer ähnlicher päpstlicher Schreiben
an die Fürsten von Alben , Achaja ,
Negroponr und andere erwähnt Rai -
naldus ebendaselbst § . aü .

6z ) Idaiualst . aä a . 1224. §i. 26

66 ) kipier . Ilonorii Rginaläum
I . 0 . h . 24 . Vgl . OnoLnge Iristoire
cio Lonstanttnople sous les Lmpe -
rcnrs kr » n <-ris x . gz ,

67 ) 7Vick>ara . ste Le. vermano .
d>. 9Sl !.
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Unter solchen Verhandlungen kam die Zeit heran , in

welcher der Kaiser Friedrich der Zweytc seinem Verspre¬

chen zufolge seine Kreuzfahrt antreten sollte . Der König

Johann von Jerusalem kehrte von seinen Reisen nach

Frankreich , Spanien , England und Deutschland noch vor

dem Ablaufe der für die Kreuzfahrt bestimmten Frist an

den Hof des Kaisers zurück ; seine Bitten um Beystand

und Rettung des bedrängten heiligen Landes waren aber

in keinem der Reiche , welche er besucht hatte , von son¬

derlicher Wirkung gewesen ; und er übernahm daher selbst

den Auftrag , in Begleitung des Patriarchen von Jerusa¬

lem zu dem Papste Honorius sich zu begeben , demselben

ein kaiserliches Schreiben zu überbringen , und im Namen

des Kaisers die Gründe vorzutragen , welche cs noth -

wcndig machten , die Vollziehung der Kreuzfahrt noch aus -

znsetzcn " ) . Der König und der Patriarch fanden den

Papst , welcher wegen der von dem römischen Senator

Parcntius und dessen Partei ) erregten Unruhen Rom ver¬

lassen hatte , zu Ricti " ) ; und der milde und billige Ho¬

norius , obwohl die abermalige Täuschung seiner Hoffnun¬

gen sein Gcmüth mit großem Verdruß erfüllte , gewahrte

ihren Vorstellungen geneigtes Gehör . Der Kaiser Fried¬

rich aber rechnete nicht auf eine so günstige Aufnahme

der Anträge , welche seine bcyden Bevollmächtigten dem

Papste übcrbrachtcn ; und er berief daher alle Prälaten

seines Königreichs zu sich ^ ) , um mit ihnen über die

6g1 äo 8t . (Zernraiio 1. e .

Hy ) HonoriuS begab sich von Rom
zuerst nach Tivoli , dann nach Nieti .
liiLliurll . äe Sr . Oerm . I. e . Vgl .
liainulä . ast «i . 122A. h . 2l . 22.

70 ) Richard voll San Germano

sagt (a . a . O .) nur , vag vcr Kaiser
vie Prälaten nach Apulien rief ; wahr¬
scheinlich wurde die Versammlung zu
Troja gehalten , wo Friedrich im Ju -
» ius 1: 25 eine Urkunde vollzog . Fr .
v. Raumer , Gesch . der Hohcnsi . Th . 2.

S . Z? 2.

l. Ck>r .
»225.
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damaligen Angelegenheiten sich zu berathen , und nöthigte
sie wider ihren Willen so lange an seinem Hofe zu blei¬
ben ^ ' ) , bis er die Nachricht erhielt , baß Honorius ge -
neigt wäre , einen ferner » Aufschub der Kreuzfahrt zu be¬
willigen . Als der König Johann und der Patriarch von
Jerusalem an den kaiserlichen Hof zurückgekehrt waren ;
so begab sich Friedrich mit ihnen , begleitet von dem Her¬
zoge Leopold von Oestrcich , dem Erzbischöfe von Cöln
und den Bischöfen von Paderborn und Merseburg , nach
San Germano " ) , wo auch die Cardinäle Pelagius und
Gualo als päpstliche Bevollmächtigte sich einfanden " ) .

--Z. 2ui . Am Feste des heiligen Jakobus beschwor der Kaiser Fried¬
rich , und mit ihm als Bürge der Graf Rainald von Spo -
lcto , in der Kirche von San Germano folgenden Ver¬
trag 7 " ) : „ Der Kaiser soll im Augustmonate des Jah -

71 ) Imperator kraelatos guamguam
iuviros tamäiu sceum äctinuit , üo -
neo I>cr ipsos liegem et patriarekem
sibi pro oerro innotuit , a
I âpa beuiguum reoeperuut respou -
sum euper Iris , acl guae kueraut
miss ». liioltsrst . cle 5 t . 6 erm . 1. 0.
Vielleicht fürchtete der Kaiser , dag
Honorius schon damals den Bann
wider ihn auSsprechen möchte, und er
behielt die Prälaten in der Absicht
zurück , „ damit dem römischen Hofe
willige Vollstrecker harter Magregeln
fehlen möchten . " Fr . von Raumer ,
Eesch . der Hohem*. Th . z . S . WZ-

73) Friedrich kam nach San Ger¬
mano am 32. Julius I22Z. liicluitä .
cle Sr . 6 crm . 1. 0 . Dis Anwesenheit
der im Texte genannten deutschen
Fürstin daselbst erhellt auS Urkunden
in I/ gltelli Italia saera p . I . p .
und der 6 allia sacra 1 . III . bl , Z.
( luter instrumenta Metropolis llo -

lon . ) Vgl . Lalles Lunales Lustr .
lk. II . P . 236 .

73) Das Schreiben , in welchem der
Papst die Ankunft der Heyden Legaten

et kratres nostri kpeeiali praeroga -
tiva eleotionis et gratiav smplcxa -
mur ) dem Äiaiser ankündigte , begann
mit Vorwürfen und bittern Klagen
über die Unzuvcrlässtgkeit deS Kaisers .
Rainalä . .ul a . I22Z. s>. i . 2.

74 ) Liolmrcl . cle St . 6erm . I . 0 .
Die Urkunde deS Vertrags , aus wel¬
cher Richard von San Germano ei¬
nen kurzen Auszug mittheilt , findet
sich bei- Nainaldus ast ->. 1225. h . 4
bis 7 , in Lünig ' ü Neichsarchiv , Sxi -
cilcg . eccles » oontinuatio I ., von der
christlichen Religion Urk . 2. , und
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res 1227 persönlich dem gelobten Lande den versprochenen
Deystand leisten und von dieser Zeit an zwey Jahre
lang Tausend Ritter im Dienste des heiligen Kreuzes
unterhalten . Für jeden an dieser Zahl fehlenden Ritter
hat er jährlich fünfzig Mark Silbers zu erlegen , und
über bas Geld , welches auf solche Weise sich sammelt ,
soll der Kaiser , wenn er selbst in Syrien anwesend ist ,
mit Zuziehung des Königs und des Patriarchen von Je¬
rusalem , so wie des Großmeisters der deutschen Ritter
und anderer achtbaren Männer des Landes , für den
Dienst Jesu Christi verfügen . Er soll den Rittern , welche
in der bevorstehenden und den beyden nächstfolgenden
Mecrfahrten nach dem heiligen Lande sich begeben wollen ,
bis zur Zahl von zwey Tausenden , so wie deren Diener¬
schaften und für jeden Ritter drey Pferden unentgeltliche
Ueberfahrt nach Syrien gewähren . Er soll für seine
eigene Kreuzfahrt fünfzig Kriegsschiffe und hundert Fracht¬
schiffe " ) in Bereitschaft setzen und zwey Jahre lang für
den Dienst des heiligen Landes in gutem Stando erhal¬
ten ; und in dem Falle , daß ein Thcil dieser Schiffe
in der Folge entbehrlich wird , oder wegen mangelnder
Mannschaft gar nicht ausgerüstet werden kann , soll das
dadurch ersparte Geld nach einer genauen Schätzung von
dem Kaiser eingezahlt und auf dieselbe Weise wie die

in 'VVi'i.rät 'wein. iiov . rndslä« Li»
xlom . XI . p . 6 -—9.

7Z ) Centum calanäras et ^ nin -
«zuaginta xalcas . Csl -nnlrae , welche
auch CIielllnäiiZ , Clielanllia , Lalan -
äria u . s. w . von den Schriftstellern
des Mittelalters genannt werden , wa -
ren die zum Transporte der Pferde ,
des VelagerungszeugeS und ande¬
rer schwerer Gegenstände bestimmten

Schiffe ( vgl . z. B . Hugo Plagion ,
I>. 705 , welcher ste r-alanäres nennt ),
so wie xalcae die Kriegsschiffe Wal en .
SLlauäria ert , sagt Ditmar von Mer --

seburg III . cä . Warner s >. Ü2),
rmvi » inirae lonLstniäiiiis ec c .slerl -
taris et ucrogue lucere äuos n .-nenz

remorum oräines se eenrum «zuin -
nLuras . Vgl .

Oloss . v . Clielanilluw .
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Buße für fehlende Ritter verwandt werden . Außerdem
übergi cbt der Kaiser in die Hände des Königs und des
Patric wehen von Jerusalem , so wie der deutschen Ritter
zur Z eit der bevorstehenden Mecrfahrt im Augustmonate
die Summe von zwanzig Tausend Unzen Gold , und zur
Zeit dwr Mecrfahrtcn im März und August des Jahrs 1226
jcdesinal vierzig Tausend Unzen Gold , zusammen hundert
Tausen d Unzen Gold oder deren Werth in Silber , welche ,
so wie die einzelnen Termine dieser Summe berichtigt
worden sind , mit der jedesmaligen Meerfahrt nach dem
gelobten Lande gesandt werden ; wo dem Kaiser , wenn er ,
sein Gelübde vollbringend , nach Syrien kommen wird ,
die ganze Summe zurückgegebcn und von ihm für den
Dienst Gottes und des heiligen Landes verwandt werden
soll . Wenn er durch den Tod oder ein anderes Hindere
niß ! ?ou der Vollziehung der Kreuzfahrt abgehaltcn wird :
so soll die obige Summe von hundert Lausend Unzen
Gold d , mi heiligen Lande zufallen , und von dem Könige
und den , Patriarchen von Jerusalem , so wie dem Groß¬
meister des deutschen Ordens mit Zuziehung der Meister
des Te mpels und des Hospitals , für das Heil der Seelen
des Kaisers und seiner Vorfahren im Reiche gewissenhaft
und zum Nutzen des heiligen Landes verwendet werden .
Die Verpflichtung , diesen Vertrag im Allgemeinen und
im Einzelnen zu erfüllen , soll an der Krone von Sicilien
haften , so daß diese Verpflichtung auf jeden übergeht ,
wellchcr dieses Königreich besitzt . Wenn der Kaiser es unter¬
laßt , die Mecrfahrt zu vollbringen , oder Tausend Ritter
nach dem gelobten Lande zu führen , oder die verabredeten
hundert Tausend Unzen Gold nach dem gelobten Lande zu
senden : so verfällt er in den kirchlichen Bann ; wenn er
in andern Stücken seiner Verbindlichkeit nicht » achkommt :



Neue Kreuz pi.' cdigten . 305

so wird die römische Kirche mit seiner eigenen und fcey - ^
willigen Zustimmung über ihn und sein Land verfügen
nach Urtheil und Recht . "

Die von Friedrich zu San Germano vollzogene Ur¬
kunde dieses merkwürdigen Vertrags wurde mit einer
goldenen Bulle geziert , welche das kaiserliche Wappen dar¬
stellte ; und die beyden Cardinäle Pelagius und Eualo
erklärten die Verbindlichkeit des von dem Kaiser zu Fe -
rcntino geschworenen Eides für erloschen ' ^ ) .

Nachdem der Kaiser Friedrich durch den Vertrag von
San Germano auf das feyerlichste sich verpflichtet hatte ,
nach zwei) Jahren mit einer beträchtlichen Kriegsmacht
die Kreuzfahrt zu unternehmen : so ließ Honorius aufs
neue das Kreuz eifrig predigen . Nach Frankreich begab
sich der Patriarch Lotharius mit päpstlichen Empfehlungen
als Prediger des heiligen Kreuzes , und Honorius crtheilte
dem Patriarchen , um dessen Würde zu erhöhen , das Recht ,
in fremden Kirchcnsprengeln auf gleiche Weise als inner¬
halb seines Patriarchats des Palliums sich zu bedienen ;
und viele französische Jünglinge wurden durch die eindring¬
liche Ermahnung des Patriarchen bewogen , mit dem heili¬
gen Kreuze sich zu bezeichnen . Nicht weniger erfolgreich
waren in Deutschland die Predigten des päpstlichen Legaten ,
Cardinal Conrad von Porto , und seiner Gehülfe » ; überall
wurde in den deutschen Kirchen von den Kanzeln das
Kreuz gepredigt , und viele Tausende deutscher Männer
gelobten die Kreuzfahrt ' ' ) .

76 ) Rielreist . ste Sr . 6eill >. 1 0,
Wenn dieser Annalist sagt : l 'una

xer Oerstinales txsos jam äiotu » Iiu -
xeraror » juiLinvnto , guoä Ve -
rniL » seecrat , aenunai »ru » esr all .

solutus - so stnd in dies « Aeuücrung

ohne Zweisel die Verhandlungen zu
Veroli mit dem Vertrag « von Zeren -
tino verwechselt worden .

77 ) Neänslrl . ast 1025. h . g . Wgl .
Iliviunst . üe Sk. Oerw . s>. ygg .

. Cl>c.
1225.
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Mittlerweile entbot ein kaiserliches Ausschrciben sämmt -
liche deutsche Fürsten , so wie die Obrigkeiten der lombar¬
dischen Städte auf Ostern des Jahrs 122Ü zu einem
Reichstage nach Cremona , wo auch die Angelegenheiten
des heiligen Landes besprochen werden sollten " ) ; und
als im November des Jahrs 1225 Friedrich durch seine
Vermählung mit der Prinzeß Jolanthe von Jerusalem ,
welche zu Brundusium mit großer Pracht gefcyert wurde ,
sein zu Fcrentino gegebenes Versprechen erfüllte ^ ) : so
wurde dadurch um so mehr die Meinung gestärkt , baß
der Kaiser ernstlich gesonnen wäre , die ehemalige Macht
und Würde des Königreichs Jerusalem wieder herzustellen .

Der beabsichtigte Reichstag zu Cremona kam aber
b ' E ? nicht zu Stande . Denn als der Kaiser alle seine Lehens -
Usmu männer aufbot zum Zuge nach der Lombardey und ihnen
darben , die Stadt Pescara als Sammelplatz bestimmte 2 ' ) : so

sahen die lombardischen Städte wohl , daß die Absichten
des Kaisers nicht auf friedliche Berathungen sich be¬
schränkten ; sie erneuten daher ihr Bündniß unter dem
Namen der lombardischen Einigung ^ ) , versagten dem

Oomites , et z?oteut .rttts
Iticiutrst . äe 6 t . Oenn . x>. 999 .

79 ) Iticiiarll . cle Lt . Oermsn . 1. 0.
Ooäekr . IVlon . ad ». iar6 . z>. Zgz .
Das kaiserliche Ausschreiben wegen
dieses Reichstages ( kctit äe viuca

bezeichnet als Gegenstand der Vcr -
kandlnngen die Wiederberstellung der
Rechte des Reichs und einer guten

LtLtUtQ Optimum leformare , such,
-liiorum opxrvksiouibu » couäoleu -
«v« etc .

go) Wcliarä . c>e Sr . 6crm . x , ggg .
91, Iticluirst . äe St . Oorm . 1. c .
92 ) Zsacioittes coliegium , guoch

DoiiAOburciorttm socictas per Mulla
tempvra est vovLlum . Vostckr . lVIou .
I . c . Diese Vereinigung wurde nach
dem Mönche Gottfried durch de»
päpstlichen Lapcllan Alatrinuö zu
Stande gebracht , welcher als Fr !e<
densverniittlcr zu den lombardischen
Städte » war gesandt worden . Das

viele wären damals der Meinung ge¬
wesen , Lag der römische Hof und die
Cardinal « den Reichstag zu Cremona
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Kaiser , als er aus Apulien in das Land diesseit der ^
Apenninen kam , den Eingang in ihre Mauern und ver¬
legten dem römischen Könige Heinrich , welcher mit einem
zahlreichen Heere aus Deutschland hcranzog , den Weg , so
daß derselbe sich gcnöthigt sah , umzukehrcn , und nur wenige
sächsische Fürsten durch Ocstreich zu dem Kaiser gelangen
konnten 2 b ) . Der Kaiser kam zwar nach Cremona , ver¬
weilte aber dort nur wenige Tage und begab sich nach
Borgo San Donnino , wo er selbst über die widerspensti¬
gen Städte die Reichsacht aussprach b - ) , und der Bischof
Conrad von Hildcsheim , damals päpstlicher Bevollmäch¬
tigter für den Krcuzzug , mit Zustimmung sämmtlichcr lom¬
bardischen Prälaten , die Reichsacht durch den kirchlichen
Bann verstärkte b ^ ) .

Der Papst Honorius billigte das feindliche Verfah¬
ren des Kaisers gegen die Lombarden um so weniger , als
die ferner » Händel , welche dadurch veranlaßt wurden , die
weitere Verschiebung der Kreuzfahrt zur Folge haben
mußten ; und er sandte daher seinen Capcllan Alatrinus
über die Apenninen und ließ durch denselben den von dem

Hintertrieben batten . Die kriegeri¬
schen Vorbereitungen des Kaisers zu
der Reife nach der Lombarden moch¬
ten allerdings Besorgnisse zu Rom
erregen .

85 ) Ooäelr . IVlorr . 1. o.

84) kicdarä . äe 8r . Oerm . x ivoo .
Loäem . remxore » sagt das 6kroni -
con Lremonense ( aä a . 1226. bey
lVIurarori 'l?. VII . x . 640 )» couznra -
rion .es er socierates illicitae conzn »
ravernnk er conspiraverunr simnl
( l ônidaräi ) contra Imxeratorew ,
er aä ezns collocininin venire con -
renixserunt , xro ^ uo iäerrr lwxerL -

tor axnä LurKnm 8 . Doninl jxsos
Iinxeriali d .rnno dannivir er eo ^

xira eornni äexosnir er oninidns
lexitiinis artibns ( le ^ . acridus ) ek
iurlsäicrionidns illos xrivavir .

85) (lnnraäns Lxiscoxns Ililäen -
seinensis , ĉ ni rnno verdi crucis
ministerio Inn§edarnr , excoinnin -
nicarionis Henrenriani in I .on§od .ir -
äos Irnxeratori cruce si§nsro redel¬
ies tulir » annnenridns er axxrodan -
tidns universis I ônxodaräiLv xrao -
larls . Ooäelr . IVlon . I. 0.
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Bischöfe von Hildesheim über die lombardischen Stadt «

ausgesprochenen Bann vernichten " ) .

2 » derselben Zeit erhoben sich Mißhelligkeiten noch

^ rsnmanderer Art zwischen dem Papste und dem Kaiser . So
Papste wie Honorius cs als eine Beeinträchtigung der Rechte

des apostolischen Stuhls betrachtete , daß der Kaiser , alö

er auf seinem Hccrcszuge gegen die lombardischen Städte

nach Spoleto kam , von den Vasallen dieses der römischen

Kirche gehörigen HerzogthumS die HeereSfolge verlangte :

eben so klagte Friedrich den Papst einer gesetzwidrigen

Willkühr an , weil HonoriuS über fünf erledigte BiSthü -

wer dcS Königreichs Sicilien , deren Besetzung der Kaiser

versäumte , durch päpstliche Ernennung , ohne den Kaiser

zu befragen , verfügte ^ ) . Diese gegenseitigen Beschwer¬

den veranlaßten zwischen dem Papste und dem Kaiser einen

Briefwechsel , in welchem Friedrich nicht auf die damali¬

gen Mißhclligkeiten seine Klagen beschränkte , sondern

außer vielen andern Vorwürfen selbst wider die vormund¬

schaftliche Verwaltung seines Königreichs , welche während

seiner Minderjährigkeit der apostolische Stuhl , als Jn -

nocenz der Dritte noch der Kirche Vorstand , geführt hatte ,

bittere Anschuldigungen vorbrachtc . AlS aber HonoriuS

auf solche Klagen und Anschuldigungen ausführlich und

mit eben so vieler Würde alS Milde geantwortet hatte ^ ) :

86 ) Ooäckr . IVIoii . I . e .
87 ) Iticirarä .. sie 8t . 6ermai >.

1>- SS « - SSS -
83 ) Das Schreiben des Kaisers an

den Papst hat sich nicht erhalten :
man erkennt aber aus der Antwort
deö Letzter » , welche von NainalduS
( asi a . l 226 . 4 . z — iz . ) mit einigen
Auslassungen und vollständig in istro -
mac Vaxrraui Drararor . Lxiitolarum

( 8 . I?. Ilairiiii Oollcct !» moriumen -
rorum veterrrm er reoeutium l'. I .)
x . sg4 — ML mitgetheilt worden ist,
den Inhalt deS kaiserlichen Briefes .
Dgl . Fr . v . Raiuner , Gcsch . der Ho¬
henstaufen Th . Z- S . 8yy — goq . Der
Kaiser scheint dem Papste unter an¬
dern Dingen mir grotzem Unrechte
vorgeworfen zu haben , da » er mit
unbilliger Strenge übertriebene Lei -



Streitigkeiten d . Papstes u . d . Kaisers . 399

so erkannte Friedrich fein Unrecht b ' ) , gestattete den fünf ^ A?
von dem Papste ernannten Bischöfen die bisher ver¬
wehrte Besitznahme ihrer Kirchen und bat den Papst Ho -
norius um Vermittelung und Entscheidung des Streites
zwischen ihm und den lombardischen Städten ^ ° ) . Hono -
rius lehnte anfangs dieses Gesuch ab , ließ sich aber durch
die wiederholte Bitte des Kaisers bewegen " ) , die Ver¬
mittelung des Friedens zu übernehmen , und bewies auch
in diesem Geschäfte , wie sehr die Beförderung des Kreuz¬

zugs ihm am Herzen lag ; denn den zu der lombardischen2 ^ >r-
Einigung gehörigen Städten wurde in dem Vertrage , in
welchem Friedrich die Aufhebung der über sie verhängten

siungen für Vas heilige Land forderte ,
worauf HonoriuS also antwortcl :

psis wliro re isris owerilrws ewisteei -
sri , spontzncws iwchlicwtowrasigwuiw
erweis asswmewsi new .rrrewäens ,

guast Lrwoelixi gererräo wegorrwm
owws weil leve twlir eeelesi -r irr ee -

rwwm ' Iren arrewstews , gwost per fra -
rres rrosrros er alias praeärearores
rrrrrlli potentes er wolriles , magwr
er p .rrvi , so erweis olrsegwio - stevo .
vcrwwt . Haiwalst . l . e . h . rr . DaS

Schreibe » deS Kaisers , auf welches
diese Antwort des HonoriuS ( ohne
Darum , aber ohne Zweifel im Som¬
mer 122S erlassen ) sich bezieht , war
nach Richard von San German »

( p . 1000 ) eine Erwiederung auf ein
päpstliches Schreiben , in welchem
über die Aufforderung der Vasallen
VcS HerzogthumS Spoleto zur « Heer -

diensie Klage geführt wurde . Der
Annalist bezeichnet daS Schreiben
deS Papstes , auS welchem die obig »
Stelle mitgetheilt worden ist , als ein

airrmwrw » reseribrr liwmilirer iw
winwr swbjecrrowe . Urclrarst . rlo !it .
6erm . 1. o .

yo) Brief deS Kaisers Friedrich an
den Papst HonoriuS , geschrieben zu
ASkoli am 2y. August 1226 , axwch

Vgl . die Millhcilungen auS den Ile -
geslis Howorii in Fr . v. Raumer

Geschichte der Hohenstaufen . Th . 3.
S . gog — 4 -r .

91 ) lipist . Idrist . II . rrst kapam Ilcr -
worirrm stata I ' crgiao XVII . clie Xov .
XV . Irrst . ( r 32li ) apwst llairralst . ast

L. 1026 . h . sz . 24 . Dieses zweisie
kaiserliche Schreiben übcrbrachten die
Erzbischöfe von Nhegium und Tyruö
und der Großmeister deS deutschen

OrdcnS , Hermann von Salza . Vgl .
Urclrrist . st« St . Leim . p . 1000 .
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2, 2-7̂ ' Reichsacht ihnen bewilligte , von dem Papste zur Pflicht
gemacht , mit vierhundert von ihnen auf eigne Kosten aus¬
gerüsteten und unterhaltenen Rittern dem Kaiser während
zweycr Jahre zur Befreyung des heiligen Landes Beystand
zu leisten , und Honorius verhieß diesen vierhundert Rit¬
tern , welche zugleich mit dem Kaiser die Mecrfahrt untre ,
ten sollten , sowohl für ihre Personen als für ihre Fami ,
lien und Besitzungen während der ganzen Dauer ihres
Dienstes den besonder » Schutz des apostolischen Stuhls *̂ )«
Als die lombardischen Städte mit der Vollziehung der
Urkunde dieses Vertrages zögerten , so schrieb ihnen Ho¬
norius : „ Der Vorwand , jene Urkunde scy ins Wasser
gefallen , ist ungereimt und eurer Klugheit nicht würdig .
Wenn ihr diese wichtige Sache durch Winkelzüge länger
vereitelt und den Kreuzzug verhindert , so werde ich Him¬
mel und Erde wider euch aufrufen - Ucbersendet also ohne
Säumniß jene Urkunde mit euren Unterschriften , damit
der Kaiser von diesem Briefwechsel und eurer Nachlässig¬
keit nicht Nachricht und dadurch einen Vorwand erhalte ,
in der Erfüllung seiner Versprechungen gleichfalls zurück¬
zubleiben " Die lombardischen Städte hatten aber

91 ) Verfügung des Papstes Hono -
riuS (Uomoristns sooietmis I .omstar-
üiae / IVlarostiao et Homaniolae ) vom
Z. Januar 1227 axnä I'-Linalä . afl L.
1228 . h . 26 — 2g , und Mil dem fast
gleichlautendenSchreiben an den Kai¬
ser in (Sarli ) eie Claris arostiAxinna -
kü Uonouiensis xrotcssoristns I .
,4-xpenäix x . 72 . Dgl . Iliostarst . ste
8 t . 6 ormanc > i . e . , Östron . Llremon .
I>. 640 . 641 , (v. Funk ) Eesch . Fried¬
rich des -.1. S - 113, und Fr . v. Rau¬
mer a . a . O . S . 4 M. Die letzten
FcicdcnSverbandlungen mit den Lom¬
barde » wurden vielleicht zu Ravenna

gehalten . Wgl. Monaosti I-Llrvinr

Imi . IV VIII . x . 672 . Nach der Er -
zählung dcö Hugo Plagon ( S . ügü ,
vgl . Ucin . Isties . cax . 207 . x . 845 . )
vermittelte der König Johann von Je¬
rusalem , nachdem er mit dem Kaiser
sich versöhnt hatte , diesen Friede » ,
und die Lombarden verpflichteten sich,
während zwcyer Jahre fünfhundert
Ritter im Lande jenseit deS MeerS zu
unterhalten .

93 ) 8r . von Raumer a . a . O .
S . 4M . 411 .
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niemals den Willen , der ihnen auferlcgtcn Verpflichtung
zur Thcilnahmc an dem Krcuzzuge nachzukommcn

Gleichzeitig mit den eben erzählten Handeln war der
Kaiser Friedrich in ein schlimmes Mißverhalkniß mit sei¬
nem Schwiegervater , dem Könige Johann von Jerusalem ,
gcrathen . Johann hatte zwar dem Kaiser , nachdem der¬
selbe sein Bcylager mit Jvlanthe vollzogen hatte , den
Titel eines Königs von Jerusalem zugesiandcn , scheint
aber , wie aus einigen , nicht ganz deutlichen Acußcrun -
gcn , welche in den päpstlichen Briefen und den Geschicht¬
schreibern dieser Feit Vorkommen , sich schließen laßt , diese
Verwilligung spater bereut zu haben 2 -- ) . Ucberhaupt

Richard von St . Eermano sagt

( S . gyy ) bloS : Ito Icmpaio ( im
Jahre 1226 ) loliaitnes stiotns Ilex
Ilierosoiz -mitenns ciisaors ,'id Inisic -
rotore tiisaeciit . Die von NainaldtlS

oft angeführte Chronik des Jordanuü
vrücitstch also aus : vesxon ?m .i n » .
ella Imzierotor zi.rtrem regni .rivit ,
rrr ic°n ,r et regeiia jnra rcsiznct ;

Ktrr^ ctuatli5 iiie obeäir . Ilaiiiaiü .
!>. 1226 . h . 11. Dag die Abtretung der
Krone von Jerusalem durch den Kö¬

nig Johann an den Kaiser gleichzei¬
tig mit der Vermählung des letzter »
mit Jvlanthe war , berichtet Hugo

Plagon S . 6yZ. I ' ostgn .im I '.egiiia ,
sagt Marinus Sanutus (Seorel .i liclc -
lium oruois üil >. III . I ' ars ll . a . io .

I>. 211) , aci Imi -eratorem Ilranciitinni
( Urnircinsitim ) zieränata e ?r , Impe¬
rator a liege loanne regnirit , nt ro -

Annni siiii onircragne lieginao iura

VI . Band .

regnisilioni conrraclicerc jnsr .r zier ,
secit Friedrich zählte , indem er den
Titel - König von Jerusalem , unmittel¬
bar nach dem kaiserlichen stellte und
steh in seinen Urkunden : Ilomauv -

rnm Imperator ecmxcr alngli -an - ,
lerusaiem et Siciliae Ilex , nannte ,
die Jahre seiner Negierung über Je¬
rusalem vom Anfangs des Jahrs I22ä
an lvgl . IVIansi äst llainaicinm a . ,228
i) . iz . : , und cs ist wohl ein Fehler
der Abschrift , wenn in dem Testa¬
mente des Kaisers Friedrich ( in

>Vnrätrvcin dlov . sndsicl . stiplom .
"r . XI . I>. M ) das Jahr itZo als das
rg . Jahr seines Reichs zu Jerusalem
gezählt wird . Wahrscheinlich liest
Friedrich , nachdem er den neuen Ti¬
tel angenommen hatte , sogleich seine
Münzen umprägcn und auf den
neuen Münzen den neuen Titel hin -
zufügcn , worauf die Nachricht , wel¬
che Richard von Sa » Eermano bald
auf die Meldung von der Vermähr
lang des Kaisers folgen lästr , hinzu -
dcutcn scheint ( .ml ,i . 1225. p . ggg ) :

Uenarii novi , gni Imperiales vo -
Cc

JClir .

I . Chr .I22Ü.
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î'E ' slNd über die Veranlassung und die Ursachen dieses Miß¬
verhältnisses keine zuverlässigen Nachrichten vorhanden .
Es wird von Hugo Plagon , einem nicht gleichzeitigen Ge¬
schichtschreiber und Fortsetzer der Geschichte des Erzbischofs
Wilhelm von Tyrus , welcher gern grelle Züge in seine
Erzählung mischt , und von einigen anderen noch spätem
Geschichtschreibern erzählt , daß in der ersten Zeit nach der
Rückkehr des Kaisers Friedrich aus der Lombardey zwi¬
schen dem Kaiser und seinem Schwiegervater das beste
Vernehmen obgewalter , eines Tages aber der König Jo¬
hann seine Tochter , die Kaiserin , in tiefer Betrübniß und
heftig weinend gefunden habe - Die Kaiserin soll als Ur¬
sache ihrer Traurigkeit ihrem Vater offenbart haben , daß
der Kaiser sie vernachlässige und mit einer ihrer Ver -
wandtinnen , welche mit ihr aus dem Lande jcnscit des
Meers gekommen war , ehebrecherischen Umgang unter¬
halte ^ ) , worauf der König in gerechtem Unwillen zu dem
Kaiser sich begab und ihm heftige Vorwürfe machte , sogar
ihm erklärte , daß alle diejenigen , welche ihn als Kaiser
anerkennten , mit Ausnahme des Königs von Frankreich ,
Schurken wären , und daß er ihn tödten würde , wenn
Lodschlag nicht Sünde wäre . Hierauf soll der Kaiser sei¬
nem Schwiegervater geboten haben , sein Land zu verlas¬
sen , worauf der König Johann erwiederte , daß er gern
das Land eines so schlechten Mannes miede ; und der
Kaiser soll späterhin sogar seine Gemahlin , zu der Zeit ,

y6 ) Hugo Plagon beginnt ( S . 6yZ .
6yü ) seine Erzählung also : Madie
yni vir ie amor enire 1' eiu -
xercor er 1e roi lelian , si Irr imilr
rioleirr er surra rr cor ^ s l ' em ^ erevr

et li /Ist rrnrer nrre rrieee 1e roi sse-
Irarr yrrr esroit verirre avee krr lille ;
il 1a äe ^ rreela et sa fame en Irait .
Vgl . Dernarä . 2'lres . 1. e . und Fr .
r . Naumer Eesch . der Hohenstaufen
Th . 3 . S . 397 .
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als sie mit ihrem Sohne Conrad schwanger ging , wegen 2 -
des Schimpfes , welchen er von ihrem Vater erfahren
hatte , mit Schlägen mißhandelt und in ein festes Schloß
als Gefangene eingesperrt haben . Wie es auch mit die¬
sem ehelichen Streite , von welchem in den Briefen weder
des Papstes Honorius noch seines Nachfolgers Gregor
irgend eine Spur sich findet , sich verhalten mag : so ist
so viel sicher , daß der König Johann über das Verfahren
des Kaisers Key dem römischen Stuhle Klage erhob ,
Friedrich aber auch zu Beschwerden über seinen Schwie¬
gervater Veranlassung zu haben glaubte . , , Wäre cs zu
unserer Kenntniß gekommen , " schrieb Honorius dem Kai¬
ser in dem vorhin erwähnten ausführlichen Briefes , "
„ in wiefern dein Schwiegervater seine gegen dich über¬
nommenen Verbindlichkeiten nicht erfüllt hat , so würden
wir nicht unterlassen haben , ihn zur Beobachtung seiner
Verpflichtungen zu ermahnen ; denn wir wünschen , daß er
dir angenehm sey , und du ihm gewogen seyn mögest .
Solches aber befremdet viele , daß der König von Jeru¬
salem , da sonst die Verschwägerung mit den Mächtigen
der Erde zu hohen Ehren zu bringen pflegt , seit der Ver¬
bindung seiner Tochter mit dir nicht ohne großes Acrger -
niß , nicht ohne Schaden des heiligen Landes , nicht ohne
Nachtheil für deine Ehre nicht erhöht , sondern erniedrigt
worden ist . Auf solche Weise wird nicht der Nutzen des

heiligen Landes befördert , und dadurch werden nicht die
Krieger für den Dienst desselben gewonnen . " Noch stär¬
ker äußerte Honorius in einem spätem Schreiben an den
Kaiser " ) seine Mißbilligung der Beeinträchtigung , welche

g7 ) Nuliialst . aä rSrS . § . , 1. lind ist von Nainaldus ( ->L a. 1227 .
58) Dieses Schreiben wurde im La - tz. 2. z .) milzeiheilc worden ,

teran am 2ü. Januar 1227 erlassen
Cc 2
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König Johann von seinem Schwiegersöhne erfahren
hatte . „ Wem könnte man , " schrieb Honorius wenige
Monate vor seinem Tode dem Kaiser , „ mit größerer Zu¬
versicht das Königreich Jerusalem anvertraucn , als dem
Könige Johann ? Wer war bey den dortigen Gläubigen
beliebter , wer den Ungläubigen furchtbarer , wer überhaupt
dem heiligen Lande nützlicher ? Wenn er auch nicht durch
Bande der Verwandtschaft dir angchörte , so wäre cs
dennoch deine Schuldigkeit , ihm wegen seiner Tapferkeit ,
seines Eifers und seiner Kenntniß der Lertlichkeiten das
Königreich Jerusalem zuzuwendcn ; und wenn du ihn als
einen bloßen Ritter zu deinem Schwiegervater erkohrcn
hättest , so geziemte es dir , ihn mit der königlichen Würde
zu schmücken . Willst du lieber der Eidam eines Ritters
als eines Königs scyn , und lieber für deine Kinder einen
Ritter als einen König zum Großvater haben ? " Indem
Honorius in diesem Schreiben darüber klagte , daß die
Schuld der Erniedrigung des Königs Johann dem aposto¬
lischen Stuhle bcygemcsscn würde wegen des Antheils ,
welchen derselbe an der Vermahlung des Kaisers mit der
Prinzeß Jolanthe genommen hätte , bat er den Kaiser auf
das dringendste , daß er mit seinem Schwiegervater sich
ernstlich versöhnen möchte , auch deswegen , weil ihre bis¬
herige Mißhclligkeit den Eifer vieler Christen für das
heilige Land sehr geschwächt Härte ; ihre Versöhnung aber
neuen Eifer für die Sache des Kreuzes erwecken würde .
Endlich machte der Papst in diesem Briefe dem Kaiser
kund , er habe den König Johann in der Hoffnung , daß
es der Klugheit desselben noch gelingen würde , das Herz
des Kaisers wieder zu gewinnen , zum Statthalter des
römischen Gebiets von Radicofani bis Rom ernannt , mit
Ausnahme der Mark Ankona , des Herzogthums Spoleto
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und der Landschaften Rieti und Sabinia " ) . So sehr ^, 2
Honorius es mißbilligte , daß der König Johann seiner
Krone war beraubt worden , so forderte er doch nicht ,
daß Friedrich des Titels eines Königs von Jerusalem ,
welchem er großen Wcrrh beylegte , sich wieder enkaußern
sollte ; und da der König Johann das Königreich Jcrusar
lem nur der Ehe mir seiner verstorbenen Gemahlin Maria ,
der Tochter des Königs Aimcrich , verdankte , so konnte
Friedrich seine Ansprüche auf jenes Reich durch das Bey -
spiel des Königs Veit von Lusignan begründen . Denn
dieser König war gezwungen worden , der Krone von Je¬
rusalem , welche er als Gemahl der Sibylla , Schwester
des Königs Balduin des Vierten , getragen hakte , zu ent¬
sagen , als nach dem Tode seiner Gattin die jüngere
Schwester des Königs Balduin des Vierten zuerst mit dem
Markgrafen Conrad von Tyrns und später mit dem Gra¬
fen Heinrich von Champagne vermählt wurdeIm
gelobten Lande fand daher auch die Anerkennung des Kai¬
sers Friedrich als König von Jerusalem keine Schwierig¬
keit , als noch im Laufe des Jahrs 1226 der Erzbischof
von Amalphi mit zwcn Grafen und dreihundert sicilischcn
Rittern nach Ptolemais kam , um im Namen des Kaisers
von den Ueberblcibseln des Königreichs Jerusalem Besitz
zu nehmen ; und eben diese Ritterschaft befestigte während
ihres Aufenthalts in Syrien die Burg Montfort

gy) I ,i axosiolc , sagt Hugo Plagon
kl' , ügk ), vonuunla »u roi sa Icire u
Zarcter cl vivve 0es reu , es .

ioc>) Eesch . der Krcuizüge Buch V.
S . 307. gyz .

ivl ) i>Iariui Sauiili Sccrcia Ilcle-
liiuu crrivis t-.il >. III . kiirs II . cr. 10 .

L' . IN . Richard von St . Germano

sagt ( i' . 12- 0 ) nur kurz : Imiieraiar
veiiiiui uuuieiiiiii uiililuui stiii ^ ir
II Ir III niare . Die Befestigung der
Bnrg Montfort , welche in der Nälie
von PtolcmaiS lag und vielleicht die
von dibitlfeda ( / ».UII. luii .̂ leiii . 1'. V .

) crwälintc Burg Äorain ist,
geschah nach Marinus SanutuS im
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"rE Anfangs blieb Odo von Montbeliard , welchem der König
Johann bey ferner Abreise nach dem Abendlande die Ver¬
waltung des Reichs übertragen hatte , Statthalter für den
Kaiser ; im folgenden Jahre aber sandte Friedrich den
Grafen Thomas von Acerra als kaiserlichen Stellvertreter
» ach dem gelobten Lande Auch der Erzbischof von
Tyrus und die übrigen syrischen Herren , welche im Ge¬
folge des Königs Johann waren , leisteten dem Kaiser als
Könige von Jerusalem die Huldigung

Die Mißverhältnisse zwischen dem Kaiser Friedrich
und seinem Schwiegervater scheinen aber nicht bloß in
dem Streite über die Krone von Jerusalem ihren Grund
gehabt zu haben ; und der Kaiser soll wegen der An¬
sprüche , welche in früherer Zeic Walther von Bricnne ,
der ältere Bruder des Königs Johann , an einige sicilische
Lander gemacht hakte dem Argwohne Raum gegeben
haben , als ob der König von Jerusalem die Absicht hätte ,
seinem Neffen Walther , dem Sohne seines ältern Bru¬
ders gleiches Namens , die Krone von Sicilien zu ver¬
schaffen ' ^ ) . Daß der König Johann mit einem solchen
Vorhaben umging , zu dessen Ausführung ihm alle Mittel
fehlten , ist aber eben so unwahrscheinlich , als daß der
Kaiser Friedrich , wie ebenfalls erzählt wird ' ° ^ ) , wegen

Jahre 1: 27. Nach der Chronik des
Jordanns bey Rainaldus smi a . , 2- 6 .

35. ) wurde das Schloss Montfort
im Jahre 122Ü von den Deutschen erst
erobert . Eine wiederholte Erwäh¬
nung des Schlosses Montfort ( gnofi
erat ^ lanranoruiu ) findet fich bey
MarinuS Sanutus a . a - O . S . 224 .

izz ) Moirarä . lie St . 6erm . p . roo ^ .
Marin . San . i . (!. Der Gras Thomas

wird von Richard von St . Ecrmano
ahroina » tie ^ .gnino ^ ocrrarnm Oo -

incs genannt ', er war im Anfänge
des Jahrs 1223 schon in Syrien .

roz ) Marin , San . I. c .

roy ) Eesch . der Krcuzz . Buch VI .
Äav . IV . S . 12g. 124.

roz ) Marin . San . I , v .

ro6 ) Marin . Sa » . I . a . Vgl . Uai -
nalfii ann . eooies . aä a. 1236. H. ! I .
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jenes Argwohns seinem Schwiegervater und dessen Neffen

Walther nach dem Leben trachtete .

Als der König Johann den Hof seines Eidams der -

ließ , begab er sich zuerst nach Rom , wo ihm eine ehren -

volle Aufnahme zu Lhcil wurde ; und die Römer sollen

ihm sogar eine Unterstützung von sechszig Tausend Scudi

angcttagcn haben . Johann aber nahm diese Unterstützung

nicht an , setzte seine Reise fort und ließ mit seiner Ge¬

mahlin Bercngaria zu Bologna sich nieder , wo er

eben so wie zu Rom mit großen Ehren empfangen wurde .

Die Obrigkeiten der lombardischen Städte sollen hierauf ,

als sie die Ankunft des Königs zu Bologna vernommen

hatten , zusammen getreten seyn und beschlossen haben ,

dem tapfern Könige Johann die lombardische Krone an -

zutragcn . Der König aber gab ihnen zur Antwort , daß

er eine solche Würde gern annchmen würde , wenn das

lombardische Land nicht seiner Tochter , der Kaiserin , ge¬

hörte . Er verweilte zu Bologna so lange , bis der Papst

ihn nach Rom berief und ihm , wie zuvor berichtet wor¬

den ist , die Statthalterschaft eines Theils des römischen

Gebietes anvcrlraute Unter den angegebenen Um¬

standen , wenn sie wirklich gegründet sind , war sowohl der

Aufenthalt des Königs Johann in Bologna , als das

Amt , welches der Papst ihm später verlieh , weniger ge¬

eignet , den Kaiser mit seinem Schwiegervater zu versöhnen ,

107 ) Noloixiiv la 6r ,is ?e . Hugo

Plagon ZI. 6y6 . Nanonia xinguis .
IZerinnca . ldlrosmir . oax . L07. x . N4Z.
Nach der von Murcttori ( Soriznores
rer . Il .il . -r . XVIII . ) herausgegcbc -
ncn italienisch geschriebenen Chronik
von Bologna ( zum Jahre ie3ü . S .
254 . 255 ) verweilte der König Johann

mit seiner ganzen Familie zu Bo¬
logna sechs Monats , und während
seines Aufenthalts daselbst üarb am
y . Oktober i22ü seine Tochter Bianca ,
welche in der bischöflichen Kirche

St . Peter begraben wurde . '
ic>8) Hugo Piagon und Bernardus

Thesaurarius a . a . O .
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als vielmehr dem Argwöhne des Kaisers neue Nahrung
zu geben ; und als im Jahre 1223 die Kaiserin Jolanthe ,
nachdem sic ihren Sohn Conrad geboren hatte , im Wo ,
chcnbekte starb "" ) , ^ wurden auch die Bande der Der ,
wandtschaft , welche bis dahin den Kaiser Friedrich und
den König Johann mit einander verbunden hatten , ge ,
löst , und Johann betrachtete seit dieser Zeit noch mehr als
zuvor den Kaiser als seinen Feind .

Gewiß ist cs , daß Honorius in den Händeln des
Kaisers mit dem Könige von Jerusalem deswegen so nach¬
sichtig verfuhr , weil er hoffte , daß Friedrich durch den
Namen und die Würde eines Königs von Jerusalem
würde angcspornt werden , sein Gelübde zum Vvrthcile
des heiligen Landes mit desto größerer Anstrengung zu
erfüllen ; denn die Wiedcrerobcrung des Königreichs Je¬
rusalem war der Gedanke , welcher unausgesetzt das ganze
Gcmüth des Papstes erfüllte . Noch in den letzten Mo¬
naten seines Lebens erlebte er die Freude , daß in ver¬
schiedenen Gegenden ein reger Eifer für die Sache des
heiligen Kreuzes sichtbar wurde . Viele tapfere Männer
des cölnischen Erzbisthums rüsteten sich aufs neue zur
Kreuzfahrt , eben so auch viele Bürger der Stadt Lübeck ,
und Honorius munterte diese deutschen Pilger zur Vollbrin¬
gung ihres Gelübdes dadurch auf , daß er den Geistli¬
chen , welche ihnen sich anschlicßcn würden , die Begünsti¬
gung crihcilte , die Einkünfte ihrer Pfründen während

rcy ) Hugo Plagen S . üyü . Sy7 .
Bcrnardus Lhesaurar . a . a . O . Je -
lanihe starb nach Richard » . St . Ger -
mano i»> April mag zu Andria und

wurde auch dort begrabe » . Vgl . Fr .
» . Raumer , Gcschlciue der Hohenst .
Th . IV . S - SZs . Richard v Et . Ecr -

mauo , nachdem er mehrere im April
mag gcftbehene Begebenheiten berich¬
tet hat , iagt ( p . 1005 ) : Im ,, oratr1x
apnst / oiiiam liliiin > i-oxerir , no¬
mine lionrastnm , c, ni ( leg . c, nac )
non mnlto pon , xiour Domino xla -
onit , idistcm in lata oonceesit .
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ihrer Pilgerfahrt eben so zu beziehen , als ob sie anwesend

wären und ihren Dienst versähen , ja sogar dieselben ver¬

pachten oder ihren Gläubigern verpfänden zu dürfen

Um eben diese Zeit meldete ein Brief des Erzbischofs

von Drontheim , daß ein reicher norwegischer Fürst bereit

wäre mit einer großen Zahl von Kreuzfahrern nach dem

gelobten Lande zu wallfahrten , und allen denen , welche

geneigt wären , ihn zu begleiten , unentgeltliche Meerfahrt

anböte ; worauf Honorius , indem er sein Wohlgefallen

an solchem Beweise christlicher Gesinnung bezeugte , den

Erzbischof beauftragte , in seinem Sprengel das Wort des

heiligen Kreuzes fleißig predigen zu lassen * " ) .

Während solcher rastlosen Bemühungen für die Be -

frcyung des heiligen Grabes wurde Honorius betrübt

durch die Nachricht von Mißhclligkeiten und heftigen

Streitigkeiten , welche zu dieser Zeit das christliche Land

von Syrien verwirrten . Außer andern Veranlassungen

zur Uneinigkeit von geringerem Belange , an welchen es

während des damaligen Friedens mit den Ungläubigen ,

wie gewöhnlich , in jenem Lande nicht fehlte * " ) , wurden

HO) Ilain .ilti . aü a . 1226 . h . §4 .
m ) Brief des Papstes Honorius

an den Erzbischof von Drontheim
(leiäiosia ) vom 4 . Novemb . I22Ü bei)
Rainald , a . a . S .

1, 2) Im Jahre 1222 z. B . übten die
Tempelherren gegen die deutschen
Ritter deshalb Feindseligkeiten , weil
die letzter » eben so wie die Ritter dcS
Tempels weihe Mäntel trugen . Si
vos , schrieb Honorius damals an die

uea apostaliaa uoo imporialis revc -
reirlia coliibct , coliilwro kaltem
Omnium >4 arulivntinm »ubsilnnLtio

vos Scherer , guibus viüctur , eianr
e .-r rcvcra , ricliciilum vos iiuli ^ no
scrre alias a vobüs album ^ ortaro
nuinrellum , i-raeserkim 3 vcsrro lia -

Nilu eia Sistiuotum sizuaaula s,, e-
alali , ut rimcri non xossit , ua
guis uuius oräinis sratrcs orüi -
nis esse alrcriu » arbilreiiir . Ilai -
ualü . -ist a. 1232. In einem Kam¬

pfe der Pisaner und Genueser zu Pw -

lcmais , welcher ebenfalls im Jahr «
i232 Statt fand , und von welchem
der Schreiber Marchesmus in der

Fortsetzung von LLÜäri aunsle , 6e -

riuousv « ( iVluiarori V. VI . p . 4W )
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besonders mancherley Verwirrungen durch die noch immer
nicht vollständig geregelten Verhältnisse des Fürstenthums
Antiochien hcrvorgcbracht , indem dem Grafen Vormund
der Besitz dieses Fürstenthnms noch immer streitig ge¬
macht wurde ; und der Cardinal Prlagius hatte sich da¬
durch veranlaßt gesehen , dem Ritterorden des Hospitals
die Behütung der Stadt und Burg Antiochien zu über¬
tragen Boemund aber unterwarf sich dieser Verfü¬
gung nicht und vertrieb nicht nur die Hospitaliter mit
Gewalt aus Antiochien , sondern bemächtigte sich auch cims
dcni Hospital von Jerusalem gehörigen Hauses bey Tri¬
polis und übte gegen die Brüder jenes Ordens , welche
Key der Eroberung dieses Hauses in seine Gewalt fielen ,
ruchlose Grausamkeiten ' " . Durch diesen Frevel wurde
der Cardinal Prlagius bewogen , wider den Grafen Vor¬
mund den kirchlichen Bann auszusprechcn . Späterhin zog
der Graf auch dadurch den Unwillen des Papstes auf sich ,
daß er eine Vermählung seines Sohnes mit der verwit¬
weten Königin von Cypern stiftete , obgleich diese Ehe
wegen naher Blutsverwandtschaft unzulässig war ' " ' ) .
Boemund ließ zwar durch Botschafter , welche er nach
Rom sandte , bey dem apostolischen Stuhle wegen seines
Verfahrens gegen die Hospitaliter sich rechtfertigen ; und
Honorius beauftragte drey Cardinale , die Rechtfer -

Nachricht giebt , legten die Pisaner ,
als sie im Gefechte überwunden wur¬
den , Feuer an , worauf der beste Tbeil
(l>ar ? xcuissimr ) jener Stadt und ein
dortiger hoher und schöner Thurm ,
welcher der Gemeinde von Genua ge¬
körte , durch die Flammen zerstört
wurden .

nz > Schreiben des Papstes an die
Erzbischöfe von Nicosia und Eäsarca

und den Llbt des Oelberges vom
30 . Januar 122s , erlassen zu Rieti ,
bev Rainalduö aci in a . h . 67 .

n4 ) I '.adüe oouonatus ciiakolica
riuum ex bralrikus Ilosxit .rlis Hie -
rosolz -milaui cxcoriarl et aliuin , , ie
ciiainir , oocisti fcoit . Lpiktola Ho¬
noris oikata azuui Uainatli . 1. c .

HZ ) Uaiuaist . aä a. I22ü . §. Zg.
nü ) Die Cardinäle Hugolin von
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Ligmrg des Grafen zu vernehmen ; die Botschafter aber ^ . E '

widersctzten sich dein Vorschläge des Papstes , daß der

Graf dem Spruche einiger achtbaren Männer sich unter¬

werfen und in deren Hände einen Eid leisten und durch

denselben sich verpflichten sollte , in den Angelegenheiten ,

in welchen er den Bann sich zugezogen hätte , nach den

Geboten der Kirche sich zu verhalten ; und diese Botschaf¬

ter brachten überhaupt Grundsätze und Forderungen vor ,

welche mit den Rechten und Gewohnheiten der römischen

Kirche im Widerspruche standen * " ) . Darum erneute Ho -

norius , ungeachtet der von dem Kaiser Friedrich eingelegten

Fürsprache , den Bann wider den Grafen Docmund , belegte

das Land desselben mit dem Jnterdicte , beauftragte die

Erzbischöfe von Nicosia und Cäsarea und den Abt des

Klosters auf dem Oelberge , mit der Vollstreckung dieses

päpstlichen Beschlusses und gab dem Ritterorden des Ho¬

spitals die Erlaubniß , mit den Waffen wieder an sich

zu bringen , was der Graf ungerechter Weise ihnen ge¬

raubt hätte * " ) .

Unter solchen mannichfaltigen Händeln kam die Zeit ^ FKH

heran , in welcher der Kaiser Friedrich versprochen hatte ,

ohne fernem Aufschub die Kreuzfahrt anzutreten , und

Honorius rechnete um so mehr auf die Erfüllung dieser

Zusage , als dem Kaiser die vorläufige Beylegung seiner

Streitigkeiten mit den lombardischen Städten es » er¬

stattete , seine ganze Macht dem Dienste des Heilandes zu

widmen . Die Thätigkeit des Papstes für die Beförde -

Qsiia , G . ( JovanneS ) Presbyter
von St . Martina , und GregorluS ,
DiaconuS von St . Teodora . Brief

deS PavstcS Honorius an den Kaiser
Friedrich vom 04 . Januar » rü , er¬

lassen zu Nieti , bev Nalnaldus I. c .
§ . L6 .

» 7 ) Lxirlola Ilonorii oik . sziuss
Ilsin -ilil . 1. 0 .

ng ) Uaiuald . I . c . f . Z7.
t
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^ ,'E ' rung der allgemeinen Kreuzfahrt wurde daher um so leb -
Hafter , je näher jene Zeit herankam ; er sandte im An¬
fänge des Jahres 1227 den Großmeister des deutschen
Ordens , Hermann von Salza , nach Deutschland , nm den
dortigen Kreuzfahrern die frohe Nachricht zu verkündigen ,
daß der in der Lombardei) wieder hcrgestcllre Friede die
Hindernisse der Meerfahrt entfernt hätte ; und päpstliche
Schreiben ergingen an die Fürsten , welche das Zeichen
des heiligen Kreuzes trugen , mit der Mahnung , ihre Rü¬
stungen zu beschleunigen " 2 ) . „ Dich , welcher du durch
die Annahme des Kreuzes dem Dienste desjenigen dich ge¬
weiht hast , welcher für dich am Martcrholzc des Kreuzes
gedient hat , " schrieb er sowohl an den König Andreas
von Ungarn als den Landgrafen Ludwig von Thüringen ,
„ bitten , erinnern und ermahnen wir angelegentlich und
um des Blutes Jesu Christi willen " ° ) , daß du dich
dazu vorberciten mögest , im bevorstehenden Augustmonate ,
in welchem die angekündigte allgemeine Mecrfahrt zur
Ausführung kommen wird , unter der Leitung Gottes und
glücklich nach dem Lande jcnseit des Meeres zu wallfahr¬
ten , und dadurch Gnade in der Gegenwart und Ruhm
in der Zukunft dir zu erwerben . " Honorius erlebte aber
nicht den Erfolg seiner Bemühungen . Denn mitten in
solchen eifrigen Bestrebungen für das heilige Land ent -

-e . Märzfernte ihn am 18 - März 1227 der Tod ' 2 ' ) vor, dem

Iig >) Usinslä . sä 3 . 1227 . h . 7 .

«cs . Brief dcS Papües Honorius an
den König Andreas von Ungarn und
den Landgrafen Ludwig von Thürin -
gcn , bey Rainaldus a . a . O .

rül ) kivirsrä . äo 8k. 6crm . x . «vor .

lUakkir . Usris sä 3 . 1227.

Dgl . Usinslä . sä 3 . 1227. H. 12. Da
Honorius am ig . August auf den
apoflolischen Stuhl war erhoben wor¬
den , so hatte er zur Zeit seines Todes
gerade zehn Jahre und acht Monate
regiert .
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Schauplätze der Welt , auf welchem er durch seine unei - ^ ^ /
gcnnützigc , von jeder Leidenschaft entfernte und fromme
Thätigkcit , durch Milde und Sanftmuth , Ernst und Be¬
harrlichkeit , Billigkeit und Gerechtigkeit seinem Namen
ein rühmliches Andenken gestiftet hatte . Seinem strengen
Nachfolger , Gregor dem Neunten , welchen schon an dem
folgenden Tage nach dem Hinscheiden deS nachsichtsvolleN ' s - März
Honorius und unmittelbar nach dem zu Ehren des ver¬
storbenen Papstes gcfcyerten Seelenamte die Cardinale
zum Obcrhaupte der Kirche wählten , lag es ob , das Werk
zu vollenden , welchem Honorius mehr als zehnjährige
Anstrengungen gewidmet hatte .
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